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MMorerMtUM 
Neue Demarche in Wien 

SranVretch und England voNen dte Hlrteiiberg Angeleoenbett mit NllSflcht auf 
vte Abraftungsionfertnz diplomatisch bereinlgm — Die Kleine Sntente drangt 

auf Kläkung der Angelegendett 

Ende des Tatsachen­
zeitalters? 

Der vekanilte B-egründer der Darmstädter 
Schule der M'ish^'it Graf Herrmann c y-
fer I i n fl hat in einer tief ges6)ürfts» 
Besprechung von Leo Frobenius neuestem 
Werke „ 5 ch i ck s a l s k u n d e" Betrach­
tungen aufgestellt, die es gerade in dieser 
überaus problematischen Gegenwart verdie­
nen, einein weiteren Kreis von Lesern ver­
mittelt zu tverden.. Keyserling läsit den Le« 
ser in gedanklichen Highen und Tiefen 
mitgehen, in denen ideell wie vernunftmä-
ßiq an letzten Wahrheiten gerilhrt wird. Vor 
allem aber sind jene Stellen interessant, div' 
die Auseinandersetzung mit den Begriffs-
konstruktionen ?^robenius^ abgeben. Neuland 
der geistigen Durchdringung und einer Kul­
turmorphologie, wie sie heute einzig dastehen 
mag. Frobenius hat nun das Wort. 

Nicht von Begriff zu Begriff 
s c h r e i t e t  d i e  w a h r e  K u l t u r g e s c h i c k ? t e  
der Mensch-^n fort, sagt Frol>enius, sondern 
v o n  E  r  g  r  i  f  f  o  n  l i  e  i  t  z u  E r g r i f ­
fenheit. Begriffe, mittels welckier die 
Wirklichkeit gemeistert wird, sind die letMn 
Ausdrucksforinen vorhergehenden Leben?--
gefühls; alles das, was ncichträglich als lei­
tende Idee oder herrschendes Prinzip zu 
deuten ist, tritt zunächst als unw'illkurlickier 
und unverstandener Ausdruck in die Erschei­
nung. Diese oder jene Seite der t o t a l e n 
Wirklichkeit „ergreist", in einsinniger Folge, 
oder Periodisch, oder von Landschaft zu 
Landschaft, eine Mensck^enart mit der Wncht 
ausschliesslicher Besessenheit. Und aus diesem 
besonderen Ergriffensein iiberhaupt ergibt 
sich denn a posteriori die jeweilige Kultur-
gestaltung. Ebenso schroff gren,M Land-
fch'aften, verschiedene LebenSgefühle gegen­
einander ab. So steht fest, daß seit paläolithi-
fchen Tagen eine unverri'lckbare Lebensge-
fühlsgrenze auf dem Bogesenkamm verlau­
fen ist. 

Die letzte Ergriffenheit der westlichen 
Menschheit ist nun die durch die Tatsachen 
gewesen. Tatsachen im heutigen Verstand 
sind vor dem achtzehnten Jahrhundert kaum 
bemerkt worden. Aber vom neunzehnten ab 
werden sie so ausschließlich bemerkt, wie in 
früheren Zeiten magisch Zusammenhänge 
allein das Bewußtsein beeindruckten. Aus 
dieser Besessenheit allein erklärt sich die un­
geheure Dynamik des techllischen ^italterS. 
Es höre diese Besessenheit auf, und alle Fra­
gestelleungen, die das achtzehnte Jahrhun­
dert zuerst zur Macht berief, werden erledigt 
sein. 

Der Ginn der gegenwärtigen Weltkrise ist 
nach FvvbeniuS der, daß daS Z e i t a l t « r 
der Ergriffenheit durch die Tat­
sachen seinem Ende zuneigt. Und dies er­
klärt auch Deutschlands besonderes Schick­
sal. Das Zeitalter der Tatsachenbesessenheit 
war das Zeitalter der W e st v ö l k e r; sei­
ne Grundformen repräsentieren der englische 
Realismus, der französische Nationalismus 
und der amerihinische Materialismus. 
Deutschlands natürliche Einstellung — uns» 
nur so kann may die Lebensströme des deut­
schen Volkes in seiner heutigen politischen 
Tatsächlichkeit verstehen — ist nicht die einer 
Ergriffenheit durch die Tatsachen, sondern 
durch die „Wirklichkeit", d. h. daS Wesen 
der Dinge in ihrer vor-tatsächlichen Inte-
gralität, alsi' praktisch d«rch ihrcu weltan­
schaulichen S i n n. Deshalb war Deutsch-

G e n f , ? .  F e v e r .  
In hiesigen Kreisen sieht man mit Span 

nung der ttlärunli der Hirtenberger As-
stire im Zusammenhange mit de» Ent­
hüllungen der sozialdemokratischen Ver­
treter im österreichtslhen Nationalrat ent. 
gegen. Gestern sanken wiederum längere 
Veratmtgen zwischen Paul-Boneonr und 
den Vertretern der Ztleinen Entente «nd 
Polens statt. Insbesondere wurde in die­
sem Lager die Frage ventiliert, ob die 
Asfäre dem völkerbundrat zur Nnterbrei-

ttmg gelangen sollte oder ob noch einmal 
der Versuch gemacht werden soll, die Af-
süre auf diplomatischem Wege beizulegen. 

Mit RiiSsicht daraus, dah die englische 
und die franzöfifthe Diplomatie gesiihrliche 
Rückwirkungen der Bölkerbunddiskussion 
ans die Abrüstungskonferenz besiire^n, 
wurde der Beschluß gesatzt, daß Frankreich 
«nd England in der Hirtenbgerger Ange­
legenheit noch eine Demarche in Wien 
unternehmen. Die Vertreter Frankreiths 
und Englands werden in Wien die unver-

Braun und Severins 
vroteftieren 

Das „Preuken-Kabinett" klagt die Reiclisrcstierung in Leipzig 
Beseitigung des Oppositionswiderstandes 

B e r l i n , ? .  F e b e r .  
Die neue Regierung .^^itler arbeitet euer-

gisch an der Beseitigung der Widerstände, 
die von seiteil der marristischen Opposition 
bei den kommenden Wahlen zum Reichstag 
und Preuszen-Landtag am 5. März entgegen 
geset^u nu'rdeu. Sowohl die crzlouugene Aus« 
lösuug des Preußischen Landtages als auch 
die Amtsenthebung des noch imnler neben 
dem Kolnmissariat vegetierenden alten Pren-
ßeilkabinetts Braun hat in 'allen politischen 
Kreisen gröfztes Aufsehen erregt. 

Die prenszischc Regierung Braun - Äve-
ring hat die ganze Nacht hindurch den Text 
der Klage verfasst. ^ie heute fri'lh zwecks 
Protest gegen die M.-jjnuhnie der Neichsre-
gierung an den Reiciisgerichtshof in Leipzig 
abgegangen ist. Dak' Urteil dürste ill etwa 
14 Tagen gefällt weiden. Ob sich die anderen 
Landesrl'giernngen anschließen wie friiher 
einlnal, ist allerdings fraglich. Neber das 
Schicksal der .^lage herrschen sehr pessimi­
stische Ausfassungen, denn es ist nicht denk­
bar, daß Braun und Severing noch lällger 
mit der Berufung auf eine läligst gelöschte 
Versafsungspraxis in Preußen noch irgend­
wie reüssieren könnten. 

Der nationalsozialistische Landtagspräsi­
dent K e r r l hat den ständigen Ausschus; 
des Landtages für heute einberufen, um 
zum Termin der Landtagswahl Stellung zu 
nehmen. Der Reichskommisfär von Papen 
hat den 5. März, den Tag der Reichstags« 
Wahl, beantragt. Unter dem Eindruck der 
Notverordnung des Reichspräsidenten sind 
in den nächsten Tagen Aktionen der Oppo-
sition sowoÄ im Reichsrat als auch im Ue« 
berwachungsansschuß des Reichstages zu er» 
warten, deren Ziel darin besteht, der Re­
gierung HiUer Schwierigkeiten zu bereiten. 
So verlautet schon, daß die Sozialdemokra­

ten, das Zentrum und die Koinninnisten die 
sofortige Vorlage der Akten nlier die Ost­
hilfe verlangen. Mit Spannung erwartet 
man jetzt, wie sich hiezu die Nationalsoziali­
sten stellen werden, da sie es waren, die vor 
dem Sturz Schleichers die restlose Klärung 
der für die ostprens^ischen Innter Peinlichen 
Asfäre »erlangt haben. 

Tic Deutfchnationalen arbei.ten an der 
Rückkehr der Hohenzollern. 

B e r l i n ,  7 .  F c l i ^ ' r .  
Ter Nachfol<ier .'^^ugenbergs int Prnsidlnnt 

der Deuts<5>natlonalen Bolk'.^paltei, von 
W i n t e r s f e l d, erklärte ^onrnausten 
gegenül-cr, die Deutschnationalen wiirdcn 
alles iin'ernehnien, was in ihrcil Krästen 
liegt, uin die Rückkehr der .^'^ohenzollern uiid 
die 'liitckkehr zur monarchistisch<'n ZiaatS-
forin zn ermöglichen. DicÄ'ezüglich seien 
b^'reit? Verhandlung? zwischen Berlin und 
Doorn im Gange. 

<^randlegung aus der „Atlantique,,? 
B e r l i n ,  7 .  F e b e r .  

Ini Zusanlmenhange niit der Unter-
suänlng bezüglich des Brandes der „Atlan­
tique" wurden mehrere Mitglieder der Be-
nlannung des vernichteten Dampser? unter 
de,n Verdachte der Brandlegung verhaftet. 
Bei der Einvernahme mehrerer Stewards, 
die sich in der Nähe der Bran'dstelle an 
Bord der „Atlantique" liefanden, gerieten 
dic Befragten in derartige Widersprüche, 
daß sich die Kommission oeranlaßt sah. un^-
ter dem zwingenden Verdachte der verbreche 
rischen Brandftiftung die Mnahme meh­
rerer Zeugen der Brandkatastrophe anzu­
ordnen. 

zügliche Rückgabe der Waffenscndungen 
an den italienischen Auftraggeber oder 
aber die Vernichtung des Materials vor 
einer internationalen Kommission verlan­
gen. Dasselbe gilt auch für die bereits 
nach Ungarn eingeschmuggelten Sendun­
gen. Sollte sich die österreichische Regie, 
rung weigern, diesen Fmderungen statt­
zugeben, dann allerdings wird sich die 
Ausrollung der Hirtenberger Affäre vor > 
dem Voölkerbundr0t kaum mehr verhin­
dern lassen. 

Hungerkrawalle in Budapest. 

B u d a p e st, 6. ^eber. An uersu'-edenl^'! 
Stellen der Stadt rotteten sich kicute Ar­
beitslose zusammen, die unter den f-^n: 
„Wir haben Hunger, (^ebt uns Arlieit!'' ei­
nen Marsch zum Rathaus antreten wollten. 
Die Polizei schritt tedoch ein und zerstreute 
die Ansanlnliungen. Hiebet wurden niehrere 
Verhaftungen vorgenonnnen. 

Bestialische Vergewaltigung eines junge» 
Mädchens. 

A n I a  r e  s t ,  t t .  F e b e r .  l 5 i n e  a n f j e s ' > e n e r -
regeirde Tat ereignete sich s'stein in 
stanza. Zwei uuliekannte M^inucr entfuhr, 
ten die Tochter einer der l^rnehniften /Fa­
milien in der Stadt, die Itijährige Aristito 
L ttP u. Sie brachten daS Mädchen an die 
Mcereski'lste, vergingeli sich d^rt an ihr nnd 
Warfe,l sie dann ins Meer. Einigen Passan­
ten gelaiig es daS Mädchen n-'r denl Ertrin­
kungstode zu retten, doch verschnianden die 
Unholde spurlos. Di" voli^^ei'' .len Erlie-
bungen wurden eingeleitet. 

P a r i  S ,  7 .  I ^ c t v r .  
Di>e ?^'inanMorlage des ^iabinettS Dala-

dier kottlnit liente nachinittngS nor die 
nanzfoinlnission t>er Kannner inid 
Freitag odcr SaniStag dcin Plenuin ^r 
Kannner nnterl>reitet werden. 
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land im Tatsachenzeitalter niemals so echt, 
wie es die Weswölker waren. Deswegen 
fehlte ihm in diesem Zeitalter jede werbende 
Kraft. TX!swegen mußt-e es, da der Zeitgeist 
nun einmal ivestländisch war und Selbstbe­
hauptung nur in seinen, Rahmen gelingen 
konnte, die Tatsachenbetonnng übertreiben. 
Nur in der Uebertreibung konnte es sich 
überhaupt dauernd auf sie einstellen. Des­
wegen war es echtes Schickfal, daß ^utsch-
land hier den Westvölkern unterlag: in schie 
fer Einstellung kann sich niemand lange auf­
rechterhalten. Aber anderseits bedeutet die­
ses Unterliegen für Dentschland kein Ende. 
Da das Tatsacs?enzeitalter als solches zur 
Neige geht und der ne»te Zeitgeist eine T o« 

t a l z u f a m m e n f a s s u n g  d e r e r -
debelvohnenden Mens chheit fordert, 
nielche Aufgabe gerade Deutschlands sympa-
thists>er und universeller Anlage gemäß ist, 
so schlägt eben, wie Graf Keyserling von 
Frobenius ableitet, Deutschland eben dank 
seiner Niederlage in dieser Wende dic 
Stunde. 

Keyserling untersucht das allgemeine Ge­
fühl, Deutschland g^re nicht mehr der 
Mstivelt an, sondern irgendeinem noch un­
artikulierten Osten In Frobenius' kultur-
niorphologifcher Einsicht liegt der wichtigste 
Schlüssel zum Verständnis der Paradorie 
von Dentschlands hentiaer Lage. Dentsch 
land gehörte l e e l i s ch nie wirklich der 

W e s t w e l t  a n .  S o  w a r  e s  l o g i s c h ,  d a ß  
es im Kampfe unterlag. Es erstrebte Welt­
geltung in ihm wesensfremder l^staltung. 
Da nun nach Frobenius die kjistorische 
Stunde der Westwelt abläuft, erhält dieses 
Deutschland an seiner Politischen Schicksals­
wende einen neuen Sinn. Der deutsche Uni-
versaliSmus in Form des nvftlichen Demo-
kratismus hat sich selbst erledigt, weil der 
deutsche Universalismus nicht echt ivar. Ein 
unvierseleres Deutschland als jenes des Mit-
t<lalterS wird, sobald es erreicht ist, die 
Folge zeitigen, das; — so schließt Graf Key­
serling ^ Deutschlands Eesein dnrch sein 
l'losze'5 Dasein die anderen Völker überzeu-
geil wird. 
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Veränbemngen im neuen Wahlgesetz 
Aus dem Berichi de« Beeatungsausfchufit« an das Vlenum der «»uvichtina 
Das Drauvanat wSdlt 29 Aboeordnete — Die volltl«chen Bezirke Vi«! und 

Liubijana entsenden ie zwei Dertreier 
B e o g r a d, 0. ^eber. 

?<'r un: dcr Abänderung dt^- Vahlqcsetz-
beti-nute Beratuiu^Sausschus; hat 

I^rbeiteu un^ wur?,c' der 
Bericht der Lkuvschtliia üb.'rnnr-

leli, di.' ihn in ihrer für morgen anticuiuin-
)cn '^'ienarsilnlnci ii^ Berntunsi n^hm<'u wird. 

d'c. Iiand^'lt sich um die nci^Mlienden A ü-
>j n d c r u n -g c n der Vorlagc: 

Ter Art. Iciutet jel^t: Die Städte Beo« 
lfrad, Zemun und Panöeoo wählen als ein 
einziges Wahlgebiet fünf Abgeordne.tc. Das 
Lraubanat c,usendet 29 Abgeordnete, 
das Saocbanat 74, das Brbasbanat 2Z, das 
Küstenland 24, das Drinabanat 38, das 
Zetabanat ZiZ, das Lonaubanat 52, das 
Mot»^vabanat 41 und das Vardarbanat 45 
Abgeordnete D:e Zl?hl der Mandate wird in 
jedem Banat so verteilt, daß auf jcden poli» 
tischen Bezirk je ein Mandat entfällt. Die 
B e z i r k e  L j u b ^ j a  n a .  U m g e b u n g ,  
Ptuj, ^sijek, Bjelovar, Split, Mostar und 

Baeka Topola wählen je zwei Abgeoronett. 
ebenso die Stadt Subotlea mit ihren Ivll.vvv 
Einwohnern, obzwar fie nicht Hauptstadt 
eines Vanates ist. Der Rest der Mandate 
wird auf jene Banatshauptstadte verteilt, 
die mehr als SV Wl» Einwohner aufweifen, 
und zwar: Zagreb 3, Ljudljana 2, Split, 
Sarajevo, Novi Sad, Riii und Skopljc zu je 
1 Mandat. Außerdem werden so viele Ab» 
geordnete gewählt, als e» Listenftthtcr staat­
licher Kandidatenlisten gibt, die mehr als 
5v.lw« Stimmen erhalten haben. Die neue 
Gkupfchtina wird sich clso aus 363 Abĵ eord. 
nete« plus Führer der GtaatSliste»! zufam-
mensejzen. Nach dem ursprünglichen Entwurf 
belies sich die Zahl der Abgeordneten auf 
35«. 

Die Alt. y, N und 13 beziehen sich auf 
iveni^r lex^scntliche Abänderungen der Be-
sttmlnungen über das passive und .iktive 
Wahlreäit. Die Abstinnnung ist öffentlich 
und erfolgt ini Wege der nründl'chcn Er­
klärung vor der Kommission. 

Engtand gebt keine Bindungen 
mehr ein 

Der englische Delegierte qegen den französischen Plan — Die 
Frontstellungen sind in Genf bezogen 

Plan als Basis für weitere Abrüstungsver­
handlungen akzeptieren, wurden getäuscht 
Eden erklärte nämlich, es sei das letzte Wort 
Englands, incnn erklärt wird, dab die be­
stehenden unterzeichneten Verträge (Locar-

G e n s, 6. Fcber. 
Die Äbrüstungstonferenz steht unter ei­

n e m  n n g ü n s l i g e n  E t e r n .  T < ' r  v o n  P  a u l  -
Ä o n c o u r anögearbeitete Abrüstnngs-
plan, niit dem so viele Hosfnllngeil verknüpft 
naren, scheint in größter Gefahr zu sein, 
von der i^i onferenz total beiseite gescho!l»en zu 
werden. Wie bereits lx'richtet, ist der frmt-
zösis6ie Plail auch von dem Franzoseil A! a s-
slg l l zn Leginn der Dl!?kussion nicht 
nkehr ttlit jener Vewe verteidigt worden, 
wie ,^nvor. Die Folge davon war, das der 
italienische Delegierte Graf A l oi s i, der 
deutsche Vertreter Botschafter ?c a d o l n y 
und der englische lelegierte Unlerstaatsse-
lretär E d e it deil Plan unbarinherzii', 
sezierten und den '.^t'achweis erbrnchten, daß 
die !^^dee dv'r Ausstellung einer V ö 1 ! e r-
b ll n d a r nl e e naiv sei und deÄ^alb zu 
neuer Äufrüstnng sühml ii.üsse. Die Ver­
treter D<'ntschlnnd-', Italiens und Englands 
erklärten den französischen Plan für un-
7nögli6) sowohl voiu politisch^'!! als auch von« 
M'litörischell s^i'ichtspnnlt aus. 

Die ganze Aufmerksamteit der Konferenz 
galt selbstverständlich den Erklärungen des 
englischen Delegierten E d e n. Es ging um 
die ^rage, auf welche Leite sich England 
nwhl neigen würde. Für die ^ienner der 
Lage lvar eS klar: Englands Politik, die ge­
genwärtig von Eir John Limon geleitet 
nurd, ist zu vorsichtig, als das; sie siä) voll 
nlld ganz lnlt einem der beiden Standpunkte 
identifizieren würde. Aber diejenigen, die 
hofften, England nierde den Paill-Noncour-

Die Kandidatenliste muß von «indeftenS 
3« vorschlagenden Petsouen aus mindeft-nS 
der Hälfte aller politisî n Bezirke im Staate 
unterzeichnet werden, wobei die Bezirte we­
nigstens aus das Terrî rium von zwei 
Dritteln aler Banate verteilt sein müffen. 

Die Mandate werden so verteilt, daß die 
staatliche Kandidatenliste, die relativ die m*i 
sten Stimmen davongetragen hat, gleich drei 
Fünftel der Gesamtzahl der Mandate zuer. 
kannt er l̂t. Von diefen drei Fünfteln ent-
sollen drei Zehntel aus die einzelne« Banate, 
und zwar ans das Draubanat 9, Savebanat 
22, Brbasbant 7, Küstenland 7, Drinab'lnat 
11, Zetabanat 10, Donaubanat lv, Morava-
banat 12 und Vardarbanat 13 Mandate. Die 
übrigen Bestimmungen beziehen sich ans die 
Reststimmenverteilung, wobei das D Hont» 
Vroporzsystem zur Anwendung gelangt. 

Mchr^itsberichtcrstatter iin Plenuin der 
Gkupschtlna ist der Abgeordnete Trifko Nin-
loviv. für die Minderheit wird der Abg. 
Hod^cra sprechen. 

no. Genfer Pakt) eine genügende SicherheitS 
garantie darstellen. England habe darin die 
Marimalgreuze an Verpflichtungen erreicht 
und es sei nicht geneigt, neue Bindungen 
einzugehen in einem Moment, da das kon­
tinentale Europa daran gehe, seine Abrü­
stungsmodalitäten zu formulieren. Damit ist 
der sranzijsische Abrirstungsplan auck) von 
England formell abgelehnt worden. Genf 
erhielt eine Sensation internationalen Ran­
ges, es besteht kein Zweifel mehr, dast die 
Abrüstungskonferenz nun den Todesstoß er­
halten hat, und zlvar deshalb, weil keine 
geeignete .^ompro,nißbasis gesunden wurde 

ZZlreußenwahl am 5. März 
Vor der Einfiihrnng der einjährigen MilitSrdienstpflicht im Reich 

Ä  e r l i  n ,  6 .  F c b c r .  
Di'r Reichslonunissär sür Preußen Vize-

tanzlcr v o n Pap e n hat inl Wege ei­
ner ?l'otverordnung da!? prenszische .^kabinett 
B r a n u seines Amtes enthoben. Die U<^' 
b<'rtragung der Rechte des Preusien-Kabi-
netts aus dao Reichskoinmissariat verfolgt 
d<'n Zwe^, den srüj)eren Ministerpräsidenten 
Otto Braun alls dem Dreiiuännerkollegium 
zu entfernen, ^iieil dieses den Auslösungsan­
trag der Nationalsozialisten abgelehnt hat. 
Eo tritt Papen an die Stelle Brauns und 
dalnit ist die Auflösung gesichert. 
In der Begründung wird u. a. auf die 

Entscheidlmg des Staatsgerichtshofes hinge­
wiesen, in der cs u. a. heißt: Soweit die 
Landesregierung in dem ihr verbleibendeil 
Bereich die Geschäfte in einer Art führen 
sollte, in der eine Pflickstverlehung gegen­
über den? Reich zu erblicken ist, würde der 
Reichspräsident auf Grund von Art. 48, Ab­
satz 1 weitergehend^ Eingriffe in die Rechts 
des Landes vornehinen können. Im übrigen 

Die itlnaften Soldaten der Weit 

Die italienische Organisatioli zur Ertüchtl-
<jung der v'^ugend, die B a l l i l n, aus der 
spillrr die Miliz l^ervorgel)!, ^lu'te die jnng" 

jonderc ^'--i^lchnung gi^l. 

sten Zoldliten der Welt haben. >s)ier iverden 
an Neueiugetretene die Mitgliedsbücher ver­
teilt. deren Besitz für jeden JunM als be­

stehe es beim Preußischen Laudtag zu versu­
chen, ob durch Bildung einer neuen preußi­
schen Regierung dem jetzigen Zusta>td ein 
Ende bereitet werden könne. Jui Anschluß 
daran wird in der Begründung zur Verord-
nnng ausgeführt, daß der gegenwärtige pro 
visorische Zustand unerträglich und nlit dem 
Wohl!) des Staates unvereinbar sei. In den 
Handlungen des Landtages und des Mini­
sterpräsidenten, die tatsächlich bewirkten, daß 
dieser Zustand aufrechterhalten blieb, liege 
die Pslichtverletzuug auf der die gegenwär­
tige Notverordnung beruhe. 

P a r i  s ,  V .  F e b e r .  
Der Reichskanzler Adolf Hitler hat 

Berliner Meldungen zufolge einem Entwurf 
zugestimnit. wonach inl ganzen Reiche wie­
der die M i l i t ä r d i e n st p f l i ch t sür 
Männer ltlit vollendetem 21. Lebensjahr ein­
geführt wird Die Dienstzeit erstreckt sich auf 
12 Monate, uiid zwar so, daß die ersten sechs 
Monate in der Reichswehr abzudienen sind, 
ivährend die restlichen sechs Monate in der 
nenen Miliz — geineint sind ivahrscheinltch 
die nationalsozialistischen SS. und SA. -
abgedient werden sollen. Deutschland würde 
dadurch in die Lage versetzt, ti20.(XX) Mann 
anfzustellen. In Genf hat diese Meldung 
große Beulirnhiaung ausgelijst. franz^ö-

Sin Arled-
Hof wr Ln 
lerfeeboote 
in England 

sische Außenminister Paul-Boncour 
hätte in dieser Angelegenheit init dem tsche­
choslowakischen Allßenminister Dr. B e n e S 
und den, polnischen Außeirminister Oberst 
Beck eine längere Unterredung, auch g<-
denkt er morgen neue Vorschlag zum fran­
zösischen Abrüstungsentivurf einzubringen. 

Spionage in Seflerreich 
Der EhissreschlSssel des »undesministeriums 
sür Heerwesen gestohlen. — Die Schuldigen 

bereits hinter Schloß und Niegel. 

W i e n, 6. Feter. 
Die „Wiener ^oiin- und Montagäzeitung" 

veri^ffentlicht :n sensationeller Aufmachung 
einen Bericht über die große Spionage­
affäre, die i>n Bundesministcriuttl iür Heer­
wesen aufgedeckt worden se'. Die Besolden 
sollen der Spä'herei bereits vor einer Zeit­
lang auf die Spur gekommen sein, so daß 
schließlich eitle Reihe von Verhaftungen vor 
genommen n'erden konnte. Es konnte ermit­
telt werden, daß durch einen Delegraphisten 
und einen Waldheger an der österreichisch-
tschcchosloivakischen Grenze der Chi'fre-
schlüssel der i^sterreichischen militäcischen 
Dienststellen g<^tohlen wurde. Der betreilsn-
de Tlegraphist ist bereits verha'tet worden. 
Die Namen der Verhafteten werden im 
teresse der Untersnchnng geheinlgehalten. In 
d'e Affäre verwickelt sind ein Flnx^pilot, ein 
Litrograph und ein Waldhexier und 'eine 
Frau. Die Beträge, die sie für die Auslie­
ferung des C^iifkre^chlüssels erhielten, sind 
gering, sie bewegen sich zwischen u. U>00 
Schilling. Ter ^treffende Waldheger ist in 
Hainturg verhaftet worden. 

Notverordnungen 
Aus Be o g r a d  schreibt m a i l  unS: 
—0— Es soll eine Art Notverordnung 

sein, aber liian empfindet es angeiiehm. 
Vielleicht das erste Mal nach langer Zeit. 
Begonnen hat es schon dainals, als die Mo­
nopolverwaltung mit ihrem geschinackvollen 
Plakat vor die Oeffentlichkeit trat. Und die 
Wirkung war doppelt. Erstens weil die Beo« 
grader Straßenplakate zumeist den vollsten 
Ausdruck der primitiven Plakatkiinst dar­
stellen (wenn man das noch als Kunst be­
zeichnen darf), zweitens weil das Monopol­
plakat schön, zweckentsprccheiid und den tieu-
zeitlichen Geboten einer Plakatreklame unter 
geordnet war, ohne ausdringlich zu wirken 
Ulid drittens, weil es den Raucher geschinei-
chelt hat. 

Sieh, das erste Mal wird dir von der Mö-
nopolverwaltung in so hübscher Weise an­
getragen: Rauche, meiil Freund, Zigaretten 
sind das schönste Weihnachtsgeschenk! Und 
außerdem waren die Weihnachtspackungen 
ebenfalls recht geschntackvoll. 

Und nun ldie neueste Verordnung. In den 
Straßenbahnwagen darf geraucht werden, 
in allen Kinos darf geraucht werden, in den 
Aeintern darf geraucht werdeil» Bisher war 
cs strenge verboten. Bisher mußte inan sich 
bei drei Stunden Wartezeit in den Aem-
tern damit begnügen, den aus den Kanzlei­
räumen dringeilden Zigarettenaualm zu ge­
nießen, selber durfte man nicht rauchen. 
Bisher haben die Kinos eine Pause von 
mehr als 15 Minuten einschalten nlüssen, 
damit die Leute am Korridor rauchen konn­
ten. Und nachher drailg der ganze Qualin 
ohnedies in den Saal Aber von jetzt ab ist 
es anders O rauch, so lang dn rauchen 
kannst, o rauche, je mehr, desto besser. tUiN' 
gekehrt: je besser, desto mehr, wäre richti­
ger.) 

All der Küste 
von Eornwall 

befindet sich der 
große Marine 
friedhof für Un 
terseeboote, vo» 

dein unsere Auf-
nahine ei neu 
Teil wiedergibt. 
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Und in der Straßenbahn. Alle Fenster ste­
hen weit offen, aber das Rauchen ist verbo« 
ten. Man fährt eine Stunde vom Anfang 
der Stadt bis zu ihrem Ende, aber das 
Rauchen ist verboten. Wie soll da die Mo­
nopolverwaltung auf ihre Rechnung kom­
men? 

Ab heut« ist das Ra»»ch« erla»bt. 
Und dap» hat auch dc« Bttkehrsministe« 

rium seine erste Notverordnung herausge­
bracht. Die Ideale der Ehe gehen verloren, 
wenn die Hochzeitsreise fehlt. ES handelt 
sich um die Lyrik der Flitterwochen, die in 
Gefahr ist. Und alles wegen der großen Et-
senbahntarife. Von fetzt ab ist eS anders. 

Hast du geheiratet und kannst du e< de» 
weisen und hast du 14 Tage nach der Trau­
ung noch die Lust, eine Hochzeitsreise zu ma-
chen, dann hast du freie Fahrt ins reale 
Leben zurück. Das heißt, die Rückreise ist 
umsonst. Als ob das eine Anspielung dar­
auf wäre, daß die Flitterwochen eigentlich 
zeitlich mit der Hinreise begrenzt sind. Hin 
fährt man, zurück wird man gefahren. Und 
darum kostet auch die Rückfahrt nichts. Not­
verordnung. 

Heirate, mein Freund, sagt daS Verkehrs-
Ministerium. Heirate, du zahlst nur die 
Fahrt in die Flitterwochen, nachhause füh­
ren wir dich ganz gratis. Einzigartige Okka-
sion, mehr kann man schon nicht verlangen. 

Vote«Il>^-Dn«>a w dir Svdfte 
Der meuternde hollSMfche Paozackreiyer richtet sei« Geschütze 

gegen denAkegiermtgsdampfer —BoreinemschwerenFeuergefecht 

gierungSdamyfer gerichtet, der fich darauf 
schleunigst aus dem Schußbereich des Pan­
zerschiffes begab. Der Regierungsdampfer 
„Aldebaran" folgt gegenwärtig in ange­
messener Entfernung der Kiellinie des Pan­
zerkreuzers, um das funkentelegraphisch von 
Celebes herbeigerufene Kreuzergeschwader 
abzuwarten unk dann den tkampf mit den 
Meuterern aufzunehmen. 

V a t a v i a, S. Fever. Der Komma«-
dant des meuternden Panzerkreuzers „Ge-
ven Provincien", M i e z e, der den Meu­
terern auf dem Regierungsdampfer „Alde-
baran" mit Volldampf nachgefahren war, 
forderte die Meuterer funkentelegraphisch 
zur sofortigen Kapitulation auf. Statt je­
der anderen Antwort wurden die Geschütze 
des Panzerkreuzers drohend gegen den Re-

Amerttas «rttgsflott» im 
Stillen Ozean 

kriegsmäßige Flottenübunge». — Veunr«. 
higung in japanischen Kreise«. 

S a n F r a n e i S c  o ,  6 .  F e b e r .  D i e  
diesjährigen großen WintermanSver der ge­
samten amerikanischen Flotte nahmen heute 
im Stillen Ozean ihren Anfang. Die Flot-
tenubungen werden kriegsmäßig durchge­
führt. Zweck der Manöver ist die Verteidi­
gung der amerikanischen Westküste gegen ei­
nen seittdllckien Flottenangriff. Zu der star­
ken Beunruhigung, die die Zusanlinenzie-
hung der gesamten amerikanischen Flotte in 
japanischen Marinekreisen hervorgerufen 
hat, wird voin amerikanischen Marinede­
partement beschwichtigend erklärt, daß die 
Flottenmanlwer keine politische Demonstra­
tion darstellen. Die bereits seit Anfang 
Janner bet .'»>awai zusammingezogene At­
lantik-Flotte stellt in den Manövern die 
„schwarze Partei" der Angreifer dar. Die 
„Blaue Partei", die gesamten Einheiten der 
Pazifik-Flotte umfassend, hat bereits von 
den Stützpunkten San Pedro und San Diego 
aus BerteidigungSstellen bezogen. Die Flot­
tenmanöver stehen unter der Leitung des 
Flottenchefs Admiral Leigh. 

Anr «nffrlschung de» Vlntes trinken Sie 
cilUM Tags hindurch frühmorgens ein Glas na­
türliches „Franz-Iosef"'Bitterwasser! Das von 
vielen Acrzten verordnete Z^ranz-Iofef-Wasser 
regelt die Darintätiflkeit, stärkt den Mugen. ver­
bessert das Blut beruhigt die Nerven und schafft 
so allc^emeineS Wohlbefinden und flauen j^f. 
Das „Franz-Iofef"'Bitterwasier ist in allen 
Apotli^ken Droqerien und Spezereihimdlungen 
erhältlich. 

Gchä  ̂aus dm gelben Flutm 
Die heiligen Geräte des Salomonischen Tempels «»f dem 

Boden des Tiber 
Nachdem Mussolini die Schifse des Cali. 

gula im Nemisee gohoben hat, und die Ar­
beiten an der woit-^ren Blofxlcgunl^ des alten 
Rom fieberhoft fortgesetzt »verden, ist m 
Rom der Plan aufgetaucht, in die größte 
Schatzkammer der Welt — als die das Fluß­
bett des Tiber anzusehen ist — einzudrin. 
gen. Diesen Plan hat ursprünAich einer der 
berühmtesten italienischen ?lrch«vlogen, der 
Professor N i P s i - L a n d i, ausgearbei­
tet. Er ist zu dem Ergebnis gelangt, daß an 
der Schwelle des mussolinis^n Hanies, im 
Solche des Tiber, der schon Jahrtausei^de 
t'ang die ewige Stadt durchfließt, Schätze rer 
borgen liegen, deren .iÄ:rt sich iiberhaupt 
nicht — nicht innl schätzungsweise — aus­
rechnen läßt. 

Schon in der grauen Porzeit der römi­
schen Geschichte wltrden sithrlich dem Fluß" 
gott Opfer dargebracht unt^ zu dem Zweck 
qi?l!»cne Gegenständ^.' und ?.i^ijnzen in den 
Fluj; geworden. Pr'f. RiP-si-Landi Ghrt in 
seinem Gutachten aus, das; jeder, der öie Ab 
sich^ halK?, das Nett des Tiber zu «erforschen, 
damit rechnen könne, daß man 

nicht nur Gold und Edelsteine, sondern 
auch Werke alter Meister, 

die aus Anlaß unzähliger Kriez^ un>^ 
den in den Flus; geworfen worden leien, 
wieder auffinden ivevde. 

Diele 'Z^hau.ptun'gen deS Prof. NiW be­
ruhe ans praktischen Ergebnissen. Fast an 
jeder Stelle, an der am Titerufer bis jetzt 
gegraben wurde, kninen ivertvolle Altertii 
iner in Erscheinung. Ais Pro'ess!.ir Nipsi 
selbst die Arbeiten an der Befestigung der 
Tiberufer leitete, wurden Funde in so rei 
chem Ausmaß getätigt, daß durch t>en Erlös 
alse Ausgaben und Kosten der Arl'citen ge­
deckt werden konnten. Für die Funde muß 
te man ein spezielles Mus?unl einrichten, das 
unter dem Namen „Mnseo Nazionale" ke 
kannt ist. 

Auf dem Boden deS Tiber ruihen somit 
Schätze, die einen ungeheuren kulturellen 

Arsengas und Sholerabomben 
Ein englischer Professor über den letzten Stand der Kriegs-

vrbereitunM 
Der englische Profeffor George Woker 

hat dieser Tage ein Buch herausgegeben: 
„Wie sieht der nächste Krieg auS?", daS ei­
nen ungeheuer eiudrucksvollen und entsetzen-
erregei,den Ueberblick über den letzten 
Stand der KriegSvorbereitungen in den che­
mischen Laboratorien in aller Welt erregt. 

Allein in englischen und amerikanischen 
Laboratorien sind, wie Profeffor Woker mit­
zuteilen weiß, Versuche zur Entdeckung neuer 
GaSarten und zur Konstruktion neuer Bak­
terienbomben angestellt worden, für die 
über 500 Millionen Dinar ausgegeben »vor 
den sind; und es sei kein Grund anzuneh­
men, daß die anderen erwa sparsamer bei den 
chemischen Vorbereitungen des nächsten Welt­
krieges verfithren als U. S. A. und Groß-
britanni"^. 

Man W!.i»llcht aber Angst zu haben, 
daß diese großen SumMn vielleicht zum Fen 
ster hinausgeworfen seien. Im Gegenteil: die 
neuen Giftgase und Bomben, die ihrer An­
wendung harren, sind nach den Versicherun­
gen des Prosessors alle fünfzig bis hundert-
mal so stark wie diejenigen, die im letzten 
Jahre des Weltkrieges verwendet worden 
sind. 

Es ist nichts Neues, wenn Professor Wo­

ker mitteilt, daß der Krieg der Znknnft mit 
ch e nl i s ch e n W a f f e n geführt wird 
und daß in den nieisten Ländern alles ziiv 
massenhaften Herstellung der vernichtenden 
Gase und Bomben vorbereitet ist. Aber ei­
nige Einzelheiten, die der englische Gelehrte 
in seiner Schrift erwähnt, verdienen In­
teresse. 

Da ist von entsetzlichen Arsengasen 
die Rede, von denen schon eine winzige 
Menge ausreicht, um Tod und Verderben zu 
verbreiten. Noch wesentlicher sind die Er-
p e r i m e n t e  n l i t  B a k t e r i e n  b o m b e n :  
eine einzige mit l5l^olerabakterien gefüllte 
Bombe znm Beispiel genügt, unl eine mor­
dende Epidemie der entsetzlichen Seuche 
über das feindliche Heer ul,d die Bevölke­
rung des feindlichen Ä»ndes heraufzube­
schwören. 

Auch von einer ganz neuen Waffe berich­
tet Professor Woker, von der e l e k t r i-
s ch e n B o m b e. „ES gibt," so heißt es 
hierüber, „keine Stahlkammer, keinen Si-
cherheitSkeller, der Schutz gegen diese neu­
este und furchtbarste Waffe gewähren könn-
te. Von den elektrischen Boulben wird al« 
les wie ein Kartenhaus zerschmettert." 

S<«»otttche Kitchenlotterte 
(L. Tag der Hauptziehuna). 
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und materiellen Wert haben. Schon Vergi 
lius erzählt, daß AeneaS dem Flußgott Op-
fe ^rgebracht habe. Die Sitte ist somit ur­
alt. Auch die späteren Eroberer Roms —. 
Hunnen, Goten, Bandalen — traten in die 
ser Hinlsicht in die Fußftapfen der Nöiner. 
Um den Kriegsgott gnädig zu stimmen, ti>ar-
fen sie einen Teil ihrer Kriegsbeute in den 
Fluß. 

Weiter ist zu berücksichtigen, daß die Nö-
mer die GeND)nheit hatten, alles Wertvolle 
in den Tiber zu werfen, wenn die Stadt in 
Gefahr ^oar. So ist bekannt, daß Kaiser .Kon 
ftantln nach der Schlacht nnt Mareutius 
die gan^^ Kriegskassc und auch die Kriegs-
ausvüstung in de,l Tiber werfen lies;. Alles 
dies ruht bis zum heutigen Tage auf dem 
Boden des Flusses. 

Bei diesen Untersuchungen fommt nockl 
ein außerordentliches und c<'il?ah<' sensa»lo-
nettes Moment in Betracht. Als die Vnn-
dalen Roin iin Jahre 455 plünderten, ?sal)-
me n sie auch 

die heiligen Geräte an sich, die Titus im 
Jahre 71 aus dem Salomonischen Tem­
pel nach Nom gebracht hq,tte, 

d. h. einen siebenarmigl'n Leuchter ans Gold 
die Gesetzestafeln voin Berge Sinai, die gol­
denen Verzierungen der Bundeslade und 
die Opfertischc. Diese Geräte wurt>en In den 
Tiber geworfen. 

An külchlerisckien Denkmälern ruhen oui 
dem Boden des Tiber die Statuen der )).'i-
newa, des .c^erkules, des Mars l>n.d der 
^^'enns, die von der .Hand des Phidias staui-
n,en. An der Tibertrücke, die die ^tadt init 
dem Mauseleum 5')adriani verbindet, ruht 
in der Tiefe die goldene Statue des Kaisers 
Claudius, die die .'liänrer in den Tiker war 
fen, damit sie nicht in die Hände der Goten 
fallen sollte. 

Dieser unernießlichen Quelle vou kirltu-
relleit und nniteriellen Werten >l)at Muss^'-
l'ini set,t seine Aufinerksamkeit gewidmet 
Es ist anzunehnteu. daß bei diesen Arbeiten 
alle nredernen technischen Hilfs,Nittel ange. 
wandt werden. Wenn dieses Boryaken tat-
säckl^ch zur AuSW^rung gelangt, so dürfte 
die ?^^^elt eine der größten Sensationen seit 
;>ahi1iunderten erleben. 

Tibet, eine englische 
ManvsGurei? 

M7)rend der Bölkert'und sich ans6)ickt, 
iniler die langjähugen B<'rat!ingen des chi­
nesisch.japanischen Konfliktes einen Schlns;-
strich zu ziel)rn, und die javanische Regie­
rung gewillt zu sein scheint, den gordischen 
<tnoten durch das Verlassen des Völkerbun­
des zu zerschlagen, finden noch in letzter 
Stunde zwischen den Kabinetten der Gros^-
inäcsite ge<heime diplomatis<s>e ^ondieru^^eu 
statt. Tie iierfolgen das -^iol, einerseits den 
Anstritt Japans chne Prchige-Berlnst für 
den Völkerbund ljerbeizuführen, andererseits 
die gegebene Tatsache des ^'eränderten Ma^l't 
Verhältnisses im Fernen Osten .zum Aus­
gangspunkt eines neuen diplomatischen Koin-
peniationSspieles zu machen. 

Es ist in diesem ^Zusammenhange interes» 
sant, daß die japanische Regierung, wie daS 
Londoner Blatt „Dailn sierold" zu berichten 
iveib, dem englischen Kabinett den BorfMg 
gemacht haben soll, die Anerkennung der 
..unabhängigen" Mandlcburei durch hie eng. 
tische Regierung dadurch zu konipensieren. 

Tn^ îand in der Errichtung eines „un­

abhängigen" Tibet srcie .^^nd gegeben wird. 
Die B<'strebungen L^nglande,' 'Tiber zu 

einer Art Pufferstaat zwischen Eh'.na nlch 
Indien unter britischem Protektorat zu ^-
lstalten, sind nicht neu. Schon die Direktoren 
der osliirdischen Handelskonipagn-e. die jayr. 
hundertelang Indien verwalteten, iM^eir 
wiederholt durch große Geschenke und div»!!?-
matische Intrigen den Dalai-Lania von 
Tibet zur Ausrufung der til>etanlschen Sew-
ständigkeit zu belvegeu. Da« ein solches 
„selbständiges", vou China lvciierissenes Ti. 
bet ütvr kur.; M?r laug znr britlschcni Ko­
lonie tverden niüßte, lag klar auf der .^.vind. 
Ruß!land^< aswtisch? Politik war stels^ init 
Erfolg benMht, diese tibctanisclien Pläne 
Englands zu duräi'krenzen. Nach deln Welt" 
kriege schlosz die britisch-indische Negiernng 
mit dem Dalai-Lama in Lhaksa einen ^?er-
trag, in dem sie ihin iln ^alle eines Min'^si« 
schen Einmarsches miliräriselM '^^eistmu^ 
sicherte. In der Welt^vresse tauchten von ,'^eit 
zu Zeit Gerüchte auf, daß der Talai-Lania 
^wn Indien aus mit Munition und 
zeugen beliefert ivurde und daß bntisch.^ ini-
ll'ärische Berater und Piloten in ^''hassa mlig 
seien. 

Die Nachrichten üter die englisch-japaniiclie 
Verständigung auf Äosten der Mandsci)ill>^ 
und T-iltvct.^ sind ein neues Tninptoi!, de? 
Entwicklling, die osfensichtuch auf ein.' 
Au^>tcilung Chinas hinansläml. 

Mollison zu einem Siidamerikaflug gestartet, 

L o  n d o  < > .  F e l i e r .  D e r  b e k a n n t e  e n g ­
lische Netordflieger ^.'Zanles 0i. M o l ! i-
f li n hat die diesjährige 5?',l'anftul^serie er­
öffnet. ^<^r ist hente früh nnl ^ Uhr U Mi­
nuten in seinen! Zlugzeisg .,.c',e7rts 
tent" in Ldmpne iGrafs'chaft sU'nt) v-nn 
Fluge über den Atlantik narli E>idan?l'rifa 
gestartet. Mollison will no6) heute Thies 
(Französisch-Senegal) erreichen, non 'no 
aus der eigentliche Ozeanslng nach 
tLüdainerika» begüint. Die g^'sanUe "^-lug-
strecke England—Westasrita—'S^rasilien l^e-
trügt rund 77t^0 itilonieter. liosst 
diese lesen streikte in 3;; Tagen zn bemalt 
tigeu. 

Neue Staroperation. 

M o k a u, tt. Februar. Der "'^cr 
Profesior W. P. Filatow hat 21 !i 
durch Versetzung der ^-^ornliaiit das Äugen-
licht wiedergegeb'.'n. l^'r deinonstrierte die 
erstaunlicl)en ^^esnltate sein^'r ^-orschnn^ien 
in ein<r össentlici^eil ^iNnng der Ängenärzie 
in M^skan. Iin Star des erblindetii '^lN' 
g^'ö unrd nach dieser !!^.liell)l. e eine I? niun g 
geschnitten, in welcl)e die.^'»ornt^ailt voin !e-
l>endett '.'luge eines anderen ^.^.'enscheii einge­
setzt wird. Für diese Zwecke tinmnt ein '^tu-
g^', das infolge einei- schn>cren.Krankheit ent­
fernt wurde, in Betracht. T e ganze Opera­
tion dauert nnr fünf bis sielien Minnten. 
Es wurde beschlossen, in den r^rschietienen 
Heilanstalten die Oyeriernng ^inn Blinden 
nach der Methode Professor "'-atows in di.' 
Vegi' zil leiten. 

vzplafionökntaftrophe in den Re»L?uIt-
Äutojyerken. 

P a r i  s ,  < i .  F e b r u a r .  > > e u t e - ' . . t t a q  h a t  
sich in der d'lektrizitäts.^entrale de^ plann­
ten franzl?sischen Autofabril Reunl'lt eine 
furchtbare Explosion ereignet, d^ren Ursache 
noch nicht festgestellt werden konnte, liebe? 
hundert Arl>eiter lvnrden durch herunislie-
gende Metallstücke nnd ?)laschinenbestandteile 
schlrier verletzt. Acht Ärbeit-'r sind nwbrend 
der 11el>erfill)rulig ins ^irankenlians il)ren 
Verletzungen erlegen. Man befürchtet, dok 
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die Zahl der Todesopfer sich noch erhöhen 
wird. Dic Fabrik ist zuni Teil zevstvrt. In 
der Umgebung des (5tablissemcnts gingen 
durch die Wucht der (5rpwsicn lnrchrcre Fen' 
fterscheibcn in Triuniner. 

VMVVH, rßtt» 

Millionenerbfchaft eines Abgebaute». 

P r a «'. Februar. Wie die „Prager 
Presse" meldel, liat der in einem votel in 
der Nahe von '^-'riir beschäftigte Musiker Ov-
kar F i s ch e r, ein qebürtiger Wiener, der 
weg^n schlechlen <^schäft!^,anges gekündigt 
wurde, nach einein in Amerika verftorlvnen 
Pcrwandteu ein Vermögen non rund 
?.'<:slioneii Tscix'chokroneu geerbt. 

Schleichers symbolisches Pferd. 

Tcr bisherige Ncichskan.^ler von Schlei­
cher ist von Jugend an ein begeisterter Rei-
Ik'r geiueseu. Obwohl er der Infanterie ent-
stciinult, hatte er stets mehrere Reitpferde 
gehalten, und au6? als Reichskanzler hatte 
er noch täglich feinen Margenritt unternom­
men. Schleicher hat an dem reiterlichen Le­
ben Detttfchlandc> und besonders der Reichs­
hauptstadt regen Änteil genonlnicn, und bei 
jeder gröszereu reiterlichen Veranstaltung 
war er zu sehen. Vor kurzer Zeit erstand 
er einen jungen Vollbliitcr, der auck) zu ei­
ner Materialprüfung bei dem groszen Ber­
liner Reit und Fnhrtnrnier genannt wur­
de. ?ln dem Tage, an dein sein Nachfolger 
gerade ernainlt worden war, startete Schlei­
chers Pferd. Und wie heis^t dieses Pferd? 
„Abschied". Mancher harmlose Besu6)cr umg 
gestaunt haben, als er ini Programm las, 
Reichskanzler von Schleichers „Abschied". — 
?lberglaubige au die Front! 

5P0«7 
Beginn der Skiweltmeifierslkaftm 
Hauset (Oesterreich) fiegt im Absahrtslaus vor Lautschner (Oesterreich) u«b Zogg 

(Schweiz). — PraLek als bester Jugoslawe an S4. Stelle. 

I n n s b r u c k , ? .  F e b e r  
Der Wettergott hat auch den Veransial« 

tern der Skiwellmeisterfchaft argen Äuinuier 
bereitet. Jni lekteu Augenblick mußten die 
Trassen verlegt werden, wobei in wenigen 
Stunden ganze Aaldstrichc geschlägert und 
Felsen gespreugt wurden. Programmgemäß 
wurden die Kämpfe gestern mit dein Spe' 
zialabfahrtsrennen eröffnet. Bon den l!^l) 
gemeldeten Wettbewerbern erschienen we­

gen der mäßigen Schneeverhältnissc kaum 
j Fahrer ain Start, die sich ein bravouröses 
i Rennen lieferten. Trot.i des schwierigen Ter« 
' rains schieden nur Konkurrenten vorzeitig 
aus. U. a. auch der schweizerische 7^avorit 
Furrer. 

Die Wettbewerber behinderte in den obe­
ren Lagen ein dichter Nebel, so daß fajl jede 

! Orientierung unmöglich war. Am Ziel über-
^ rafchte die Rennläufer ein heftiger Regen. 
Unter diesen Uniständen litten auch sehr die 

Tom Mix, der kühne Sieitersmann . . . 

Wer leuttl ni6,t Ton? Mir, den kühnen 
Reiter, der die ivildesten Pferde zähmt und 
bändigt, und der die wildesten Reiterfunst-
stückchen v>.irfnl)rt'^ Er ist das Ideal aller 
ii6)tit^en Ilinj^ien und der Schlvarin der 
kleinen Mädchen. Tom Mix hatte sich jel^t 
vor dem l^ericht in Pittsburgh zu verant­
worten. Und wa>) war der ?lnlc?ß zu dem 
Prozeß? ^.'üchts niehr und nichts »>enig?c, 
als das; Toni Mir — ül'erlinupt nicht reiten 
kann. Kläfter tro^ der Direktor eines 
anierikanlschen Wanderzirkus^ Mr. Colone! 
Zact Miller, auf. Miller hatte den berühmten 
Filnistar für eine Wildwest^chau engagiert. 
.<tiirz ror Beginn der erstell Vorstellung aber 
sagte Toni Mix ab. Er ivar durch keinerlei 
Vorstellnniiell zu beivegen, seinen Kontrakt 
eiil.zuhalten. Der Zirkuodirettor hatte da­
durch einen groszen Verlust, nnd klagte ge­
gen Toni Mix anf Sll^iadenerfai'. Bei der 
Verhalldlung innstte Toin Mi^ zugeben, daß 
er nlvrhaupt lncht reiten kalin. De'/Uiegen 
n'ar er nicku zur Vorstellung erschienen. Bei 
seiner Vernehmullg sagte er, daß er es 'on 
seiner Tätigkeit al.5 Filnlschauspieler her 
gewöhnt sei, daß nlan nur sein (Besicht sehell 
wolle, nnd daß die Reiterkunftstürlchell von 
seinenl Double erledigt winden. Er s)al)e 
geglaubt, daß das im ,^irkus auch nicht an­
ders sei, als er aber gemerkt habe, daß nlan 
von ihm reiterliche Vorführungen verlangte, 
sei er gar nickit erst gekommell. Tom Mix 
ttnirde zur Zahlung des nicht llilerheblichen 
CclKidenersatzes verilrteilt. 

ÜIII! 

Schneeverhültnisfe, die an die Teilnehiner 
des Abfahrtsrenncns die größten Anforde-
rungeu stellten. 

Als Sieger ging der l)eurige österreichi­
sche Verbundslneister HanS.H a u s e r auS 
Salzburg hervor, der die Strecke in 18:05.6 
bewältigte. Zweiter wurde der aus den Win-
t c r s p o r t f i l l n e n  b e k a n n t e  k l e i n e  G u z z i  L a n t -
schner tJnnsbrucl) in 1K:V7, Dritter der 
Schweizer David Zogg in 13:02.30. Der 
Weltmeister iin „Kilometer-Lance" G a-
sperl wurde Achter. 

Der beste Jugoflaive war P r a ö e k, der 
deil Plaj) besetzte. An 82. Stelle placierte 
sich öarma n, lvährend Kukovec und 
KopinKek nicht starteten. 

Der beste Deutsche Wenzel landete an 
26., der beste Anierikaner L i n d l e y an 
2 9 . ,  d e r  b e s t e  B u l g a r e  J u r d a n o v a n  
01. und der beste Ungar S z a p a r y an 
«7. Steve. 
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Vorlog 

: SK. Rapid (Futzballsektion). Mittwoch, 
den 8. d. unl 19 Uhr wichtige Spielerver-
saulmlung aller Mannschaften in der Turn­
halle. Wegen der Aufstellung für Soillltag 
ist das vollzählige Erscheinen sälntli6>er Fuß 
balter nilbedingt notwendig. 

. A. Brigie, der auch ill unserer Stadt po­
puläre uud allseits geschätzte Zagreber Ten­
nisspieler, ist unerwartet verschieden. Der 
sympathische junge Sportslnann, der gerade 
in der Vergangellen Saison in Maribor sei-
lle s6)önsten Erfolge erzielen konnte, erlag 
einer Vlntvergiftung. Ehre scincln Angeden­
ken! 

: Das erste Fuhdallmatch iiil ileueu Jahre 
absolvierten Sonntag, den 12. d. die?1?ann-
schaften des SK. Rapid und des SEK. Ma­
ribor. Im Vorspiel treffe,! sich die Reserven. 

Aus Selie 
c. Aus dem Staatsdienste. Der Beallite 

der Steuerverlvaltung in Celje.'^^>orr Frairz 
DeinZar ivurde zur Steuevvenvaltung ,n 
Ribnica versetzt. 

c. Trauung. Sonntag nachinittags wurden 
ill der Pfarrkirche getraut der Frifeurmei-
ster Herr Franz Frajle und Frl. .Heda 
Vozlie ans Celje. Wir gratulieren! 

? Bezüglich der BerLnderungen im Um-
gebungSgemeinderat teilt das Genleindeamt 
Eelje-Ulngebung mit, daß der Geineiliderat 
Herr Franz P a j ln a n allf eigenes Anfu-
chen feilles Aintes enthobeil wurde, da er in 
die Stadt zlbersiedelk ist. 

c. Schadenfeuer in Gaberje. Sonntag 
nachinittags gegen 18 Uhr belnerkte der Fri-
seurgehilfe Karl Kohne, daß aus dem Spe-
<^'rei- und Manufakturwareugeschäft Jarh 
ill Gaberje (Mariborika cesta) Rau6) komine. 
Er verständigte davon den diensthabenden 
Wachlnann, mit deiil zufamnien er die Ke-
fchäftstlire erbrach. In diesem Augenblicke 
schlugen schon Flammen ans dein Lokale. In 
kürzester Zeit ivar die Freilv. Feuerlvehr aus 
Gaberje. gleich nach ihr au6> die Stadtfeuer-
ll>ehr zur Stelle. Nur dein raschen Eingrei­
fen ull sicherem Zusainuleliarbeitell der ver­
einigten Mannschaften ist es zu danken, daß 
der Brand nach halbstündiger Arbeit gelöscht 
wurde. Der S6)aden, der dlirch Versicherung 
gedeckt ist, beträgt 30.000 Dinar, da das 
F^euer iulinerhin eine größere Menge von 
Waren vernichtet hatte. Das Feuer entstand 
dadurch, daß aus dsin Kaulin einer benach­
barten Wohnung Funken in das Geschäft 
fielen. 

c. Die ArdeitÄosenhilssattion für die 
Stadt ulld die Umgebung '?at bis jetzt au 
Unterstütulngen in Form von Anlveisungen 
für 80.lX)5 Dillar ausgegbeu. Die Einkünf­
te tetrugen aber nur 14.5)45 Dinar, so daß 
ein Fehlbetrag von 35.529 Dillar entsteht. 
Zieht Ulan in Betracht, daß die Stadtge­
meinde lloch 54.400 Dinar für die Beschäf­
tigung und Unterstütznng der Arbeitslosen 
ausgegeben hat, so beträgt das gesamte 
fiztt 80.000 Dinar. Die Unterstützungen für 
Verheiratete betragen fsir zwe! Wo6>en 80 
Dillar und 10 Dinar ^ür iedes F'-''sieninit-
glied, für UMerhelra.t>>itx aber 50 Dinar 

In der Stadt erhielte,! bis jetzt 104 Perso­
nen Unterftützungen ilu Gesamtbetrag« von 
15.820 Dinar, 10 Personen bekamen nur 
Kleider, 17 ZlkaHlzeiten in Gasthäusern, 2 
Brenninaterial, 12 Bittsteller aber wurden 
abgelviesen. In der Uingebungsgelneinde er­
hielten bis jetzt 418 Personen Unterstützun­
gen tln Gesanlttetrage von 64.245 Dinar, 
nähreud 50 Bittsteller abgewiesen wurden 
Auf der letzten Sitzung der.Hilfsaktion wur­
de beschlossen, die Hilfsaktion nicht aukzu-
lafsen. Zur ^ckung des Fehlbetrages wird 
die Uingebungsgemeinde die im Boranschlag 
vorgesehenen 30.000 Dinar erlegen müssen, 
die Industrie wird zivei monatliche Raten 
zu 7000 Dinar und die Rechtsanlvälte den 
Betrag von 1400 Dinar beisteuern. 

c. Die J«igdbiAiothet iin .Hotel „Huber­
tus" ist jeden Mittwoch von 18 bis 10 Uhr 
geöffnet. Der Iägerball findet Heuer am 11. 
März im „Narodni dom" statt. 

c. Fremdenverkehr im Jänner. Jin Laufe 
des vergangenen Monats wurden in Celje 
035 Fremde angeineldet, hievon 145 Aus 
iäilder. 

c. Die Arbeitsbörse hat iin vergangenen 
Jahre 1146 ordentliche Geldunterstützungen 
im Gesanrtbetrage ron 51.l>48 Dinar ausbc^ 
zahlt. Für 337 Personen zahlte sie halbe Ei-
senbahnfahrt im Betrage von 22.300 Din.. 
6 Personen bekamen Reiseunterstützungen im 
Betrage von 447 Dinar. 

c. Arbeit bekommen bei der Expositur der 
Arbeltsbörse m der Razla^ova uli:a 1 Ger-
^rmeister, I Bäckerlehrling, 1 Schuhinacher 
Gehilfe, 1 Schlverarbeiter, 1 Serviererin, l 
Wäscherin. 1 BÄglerin, 1 Köchin und 3 
Dienstlnädchen. 

c. Gefunden »vurde im Stadtpark eine 
Skibindung, die der Eigentümer bei der 
Stadtpollzei erhält. 

c. Schwerer Unfall eines Kindes. Der 6-
jährige Ivan Tratnik spielte Sonntag zu 
Hanse mit einer Spielzeuglokmnotive, die 
er schließlich in ihre Bestandteile zerlegte 
und dal,ei ei,l Zahrad von der Größe eines 
Zlveidinarstückes in den Muild nahm und 
lierschluckte. Das Rad blieb ihm in der Kehle 
stecken. Die Angehörigen b«nerkten sofort 
den Ullfall. Mit dein Rettungsauto wurde 
das Killd sofort ins Allgemeine Krankenhaus 
überführt, wo der diensthabende Arzt dem 
Kliabel!, der schon zu ersticke,, drohte, das 
Rad ans der Kehle entfernte. Ji,M,erhin 
erlitt der Knabe fchtvere Verletzungen in der 
Kehle. 

Aus Automer 
lj. Aus dem Gemeinberate. Die letzte Sit 

zilng des Geineinderates war hauptsächlich 
dein Voranschlage für das laufend !^hr 
gewidlnet, der mit Ausgaben in der Hölie 
von 730.7W Din. und ebensoviel Einnah­
men rechnet. Bon den Ausgaben entMen: 
auf Gehälter 121.380, Remunerationen 
3K00, außerordentliche Reniunerationen 800. 
Verwaltung 11.500, Sicherheitspolizei 

Erziehilngsnvsen 07.582. finanzielle 
Verbindlichkeiten (Zinseildiensl) 200.500, öf­

fentliche Einrichtungen 25.000, Landwirt­
schaft 3800, Sanitätswesen 1300, soziale Kür 
sorge 19.915, Handel, Gelverbe und Frem­
denverkehr bH00, Bewirtschaftung des Ge-
inetndetefitzeS 60.780, kommunale Unterneh 
mungen (El« ktrizltätsunternehmung) 106.000 
Sonstiges 9750. Unvorhergesehenes 0284 u. 
außerordentliche Ausga^n 12.000 Din. Der 
Voranschlag ist höher als im Vorjahre, da 
die Einnahmen und Ausgaben deS Elektrizi­
tätsunternehmens auch elnbozogen ll>urden. 
Dre Decku,^ beftcht auS folgenden Posten: 
Berzehrungssteuer auf Wein (per hl 150 
Dinar) 82.000. auf Weinmost (100 Dinar) 
6800, au'> Bier (150 Din.) 18000, auf Weia 
geist (5 Din. per Hektolitergrad) 2000 Din., 
auf Obstinost (25 Din.) 1000, auf Fleisch 
7500, Taxen 31.000, Ablösung für Straßen­
arbeiten 12.000, sonstige Einnahmen 3950, 
Erträgnis des Gemeindebesitzes 138.906, 
aus dem Borjahre ausständige Einnahinen 
117.000 (Gemeindeumtagen 50.000, Berzeh. 
rungssteuer 7000. Weinfechsung 50.000, an­
dere 10.000), außerordentliche Einnahmen 
(Erlös für Gemeindegut) 68.500 Din. Den 
Rest von 91.140 Din. wird eine 45 îg'e Ge 
meindeumlage auf alle direkten Staats'teu» 
ern decken. — Tlls erste Notstandsarbeit 
wird die Stadtgemeinde einen Abflußgraben 
von der Lederei MartinuSiö auShe^n lt^s-
sen; die Kosten find auf 8000 Dinar berel̂  
net. Für diese und ähnliche Arbeiten erhält 
die Stadt 15.000 Din. angewiesen. Hierauf 
erledigte der Gemeinderat einige Gesuche 
UNI Unterstützung und wählte in den Elek-
trizitätSauKschuft H. Sko^, in den Wirtschar^S 
ausschutz aber .H. Sinigos. AlS zweiter Nacht 
Wächter wurde Martin Strakl anfgen0',n-
men. 

ls. Veinmarkt. Der Weinkauverein veran­
staltet ain 7. und 3. März im Salon deS 
Gast?^ofes Straßcr seine,: traditionellen 
Weinmarkt. Die Weine des Borfahre? sind 
gut vergoren und werden sich bis März 
schön klären. Sie sind etwaS leichter als im 
Yahre 1931, dafür aber harinonischer. Auch 
die Preise durften konvenieren. 

Aus Wut 
p. Der Gokolverein hielt am 28. v. M. 

seine 14. Jahreshauptve^ammlung ab. Auch 
diesinal konnten die agilen Funktionäre auf 
beachtenswerte Erfolge int vergangenen 
Jahre hinweisen. Bei den Wahlen wurde der 
bisherige erprobte Ausschuß mit dem lang­
jährigen uni> Verdienst-Vollen Starofta Herrn 
Dr. S a l a m u n fast vollzählig »vieder-
gewählt. 

p. JahreshaiPtveesaMMlmtst ber Tischler. 
Vereinigung. Unter dem Bovsitz ihres Ob­
mannes Herrn Ludwig Murko hielt die­
ser Tage die hiesige Tischlerverewigung ihre 
Jahreshauptversammlung ab, der u. a. auch 
d i e  H e r r e n  Z a d r a v e e ,  S e n L a r u n d  
Inspektor ZaloSnik beiwohnten Drm 
Berein gehören gegenwärtig K4 Mitglieder 
an. 25 Lehrlinge wurden iin vergangenen 
Jahre freigesprochen. Bei den Wahlen .Ver­
den die .^rren Ludwig M u r k o (Ob-
inann), Franz DamiS (Obniannstellivertre-
ter), Jgnaz PoterS. Franz AmbroZ aus .lia-
goznica, Anton Simonie aus KrLevina und 
Anton PodgorSek auS Breg in den Ausschuß 
berufen. In den Auslsichtsraj wurden di« 
Herren JoSko Sagadin, Frang Kanzler und 
Jgnaz Hovvat gewählt, ^m Schluß ergriff 
Herr Mikko SenLar das Wort und ver­
sprach der Bereinigung die Unterstützung 
d^r .HandelSkamnier. Auch die kürzlich ge­
gründete AuSschnß für die fachmännische 
Ausbildung des Gewertenachwuchses wird 
der Le!hrjugend im Tischiergewerbe zugute 
kommen. 

p. Di« vetsgrUPpe Ptuj beS »ste« »rem 
zes hält am 12. d. um halb N Uhr im Sit­
zungssaale des Stadtmagistrats ihre dies­
jährige Hauptversammlung ab. 

p. Lanbfeuer. Bor einigen Tagen brach 
am Anwesen des Besitzers Josef U l a s in 
Slovenja vas ein Feuer aus. Die rasch alar­
mierten Dorsbewohner konnten alsbo^ der 
Situation Herr werden. Der Schaden von 
13.000 Dinar erscheint durch Versicherung 
gedeckt. Das Feuer dürfte infolge ei,LeS 
schadhaften Kamins ausgebrochen sein. 

p. Aas Ptujj mld der Bezirk konsumiert. 
Eine interessante Statistik wurde jetzt über 
den Konsu,n von alkoholischen Getränken 
herausgegeben. Im Bereiche der Stad^ 
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In 6en ^»elid«r8t»»toa HVÜtet d«HitL 
solt elnlLsr ?ett cU« <ZrIpp«.Lpl«!ew!v. 
VI« Z^skI 6er ^vtisclivnopter i«l«n 
?aU kö!ivr. Vs Îr von solekea Lpklomlon 
»ueli nlelit vsrsekont vuräen» so Ist ru 
ervsrion, äsk älv Kr»nkl»vtt, 6Iv ln 6i«-
ser ^»kreseolt lmm«r »uitrttt, »uek de! 
uns, vlnvn eplilemkeken Lliarsllter ein« 
nekmen l̂rä. 

Vor (Zrippe können vir uns nur so de« 
H»^»kren» inlivm Hvlr 6ersn öaelllen 6vn 
kln«sn« in unseren Körper unmö l̂lev 
msclivn. 0»s Vordeu»un«sm!ttel ist, 
A^unÄ unä l̂ aekon reoktzeltl« ru äeswN» 
Zieren, vskür besitzet äle moderne ^v«U» 
zeln versedloäene î kttel, unä eines äer 
bekanntesten u. verlüllllelisten slnä ?sa> 
tlavin-pestMen »vsz^er«. 8le veräen von 
LritUeken ^utorltSten äer T«nron V/̂ elt 
empioklen unÄ verselirleden. 

wurden im vergangenen Jahre 158l.74 hl 
Wein, l3«.54 hl Bier, V3 hl Obstwein und 
tt.YZ hl Branntwein konsumiert, wogegen 
sich der Konsum im Bezirke wie folgt gestal­
tete: 2717.14 hl Wein, 1W.75 hl Bier, 
Z4ü.0i) hl Obstwein und 2l).45 hl Brannt­
wein. 

p. Der Obst- vnb Gartenbauoerein hielt 
dieser Tage im Gasthofe BrenLiö eine recht 
gut besuchte Versammlung ab, in deren 
Rahmen Herr Bardian ans Kt. Iuris 
bei Celjc einen interessanten Vortrag über 
modernen Gartenbau hielt. Herr S a g a-
d i n berichtete hierauf iiber die Erfolge der 
Obstzüchter, wobei der Berkauf direkt durch 
die Genossenschaft erwogen wurde. Bei den 
Wahlen wurde der bisherige Ausschuh mit 
Herrn M. BrenLie wiedergewählt. 

p. Lpenden für die Volksküche. An: Ball 
des Sokolvereines wurde ein Betrag von 
220 Dinar für die Volksküche gesanimelt. 
Eine ähnliche Sammlung anl Offiziersball 
ergab den Betrag von 167 Dinar. Herzlich­
sten Dank! 

p. Geflügeldiebftahl. In einer der letzten 
Nächte wurden der Besitzerin Mathilde 
Berdenik in Slape bei Ptujska gora mehre­
re Stück Geflügel entwendet. 

P. Im Tonlino gelangt Mittwoch, de,, 8. 
und Donnerstag, den 9. d. W. Shakespeares 
„Der Widerspenstigen Mhmung" mit Mary 
Pickford, Douglas Faibanks, Dorothy Jor­
dan und Cook zur Vorführung. Außerdem 
«in Avala-Kulturfilm. 

* Der Sportklub Ptuj gestattet sich auf 
diesem Wege allen die sich an dein guten Ge­
lingen der am 29. Jänner d. I. veranstal-
teten Propaganda-Ski Meisterschaft beteilig­
ten, und den edlen Spendern und zwar 
Herrn Obmann Jos. Fürthner, für ein Li­
körservice, der Firma Ackermann u. Kindl 
für ein goldenes Armband, R. Toplak für l 
Pl̂ ar Hykory Ski und Herrn E. Brû  si'ir 
1 Paar Kinderski, den herzlichsten Dank aus' 
znsprt<^n. - Die Beveinsleitung. 

Kino 
Union-Tonkino. Heute, Dienstag, zum 

letzten Mal das große Schauspiel ,^rau 
Thea, schickt sich da»?" (Das Abenteuer ^iner 
schönen Frau lnit Lrl Dagover und Hans 
Rehmann. ^ Morgen, Mittwoch, be^nnnt 
der große slowenische alipine Film „Unser 
heiliger Berg Triglav". In Borbereitung: 
„Hallo Baby" mit Akartha Eggerth, Her­
mann Thimig und Ernst Berebes. De.n-
nüchst kommt Franziska Gaal in „Paprika". 

Burg-Tonkino. Heute, Dienstag, wird 
zum letzten Mal der Habsburger'ilm „Jo­
hann Orth, ber rote Erzherzog" vorqesührr. 
^ Mittwoch beginnt der erfolareiche hei­
mische Alpengroßsilm „Unser heiliger Berg 
Triglav". Ein herrlich«»? Film, der uns un­
ser Heimatland zeigt und der von heimischen 
Kräften mit gri^ß^r Mühe und Anstren­
gung liergestellt wurde. Unsere Hei,nat und 
deren Glanz wird gezeic,t. von unserem bei-
ltgen Berc^ Trigi'av und seiner Umgebung 
wird gesprochen. Virklich ein Filin. den 
tedermann seben muß. 

„vveji kommt wieder! 
Im ersten Teil des v e j k" wurden die 

Erlebnisse des „braven Soldaten" — glän­
zend dargestellt von Dane ^ — zur Zeit 
der Mobilisierung und während des Krieges 
aufgerollt. Es gab dainals Publikumserfol-
ge — die Kritik teilte sie ehrlich — wie man 
sie schon lange nicht erlebt hat. Dancs war 
in vieler Hinsicht vielleicht besser als Pallen-
berg, zumindest hat er die Rolle des feinen, 
gerissenen KasernentrottelS so wunderbar zu 

DaneS im „Svejk"  ̂l. Teil. 

spielen verstanden, daß es eine seiner besten 
Leistungen wurde. Morgen, Mittwoch, den 
6. d. gelangt der ulkigen Reihe zweiter Teil 
zur Aufführung, und zwar wiederunl mit 
DaneS, eine Tatsache, die wohl einen vol­
len Erfolg verspricht und die Lachmuskeln 
des Publikums schon jetzt zu reizen beginnt. 
Der zweite Teil bringt in sechs flotten Bil­
dern die Erlebnisse Svejks in russischer 
Kriegsgefangenschaft. Die Spielleitung be­
sorgt I. o v i e, der auch die Entwürfe 
für die neue Inszenierung geschaffen hat. 
In den anderen Rollen sind die besten 
Kräfte des Schauspielensembles beschäftigt. 

ket Kf»ni?«KItt»ea Ver»Iet 
un6 SknNcden 

ier /^ntliukefknwsvnNi» ir 

Sohrestooung de< Sokol-
vkretnes Marlbor MaNca 
Bergangenen Sonntag hielt Maribors 

größter Sokolverein u. zw. der Berein Ma-
ribor-Matica Rückblick auf die im Vorjahre 
geleistete Arbeit und erzielten Erfolge. Den 
Vorsitz der Jahresliauptversammlung führte 
der verdienstvolle, langjährige und agile 
Starosta Dr. B o 8 t j a n 6 i ö, der in sei­
ner Eröffnungsansprache die wichtigsten 
Ereil^nisse deS verflossenen Vereinsjahres 
erwähnte. ES folgten dann die Rechen­
schaftsberichte der rührigen Funktionäre u. 
z w .  d e r  H e r r e n  E r h a r t i L  ( S c h r i s t s ü h ^  
rer), .H v a l e n c (stellvertretender Turn­
wart), K o v a r (Kassier), Dr. K o v a-
L i e (Kultnrsektion) u a. m. Wie aus den 
Berichten zu ersehen war, entwickelte der 
Berein auch im vergangenen Jahre eine 
liberaus lebhafte Tätigkeit. Zahlreiche Ber» 
anstaltungen, Vorträge usw. waren stets 
sehr gut besucht und zeitigten die besten Er­
folge. Der Verein zählt gegenwertig insge­
samt fast 15l)0 Mitglieder. Bei den Neuwah­
len wurde der bisherige Starosta Doktor 
BoNtjauöiö einstimmig Wiedergs-
tvählt. In den Ansschuß wurden ferner u. 
a. entsandt die .Herren BureZ (Vizestarosta), 
Apih (Turnwart), (Zelhar sztveiter Turn­
wart). VrunL (dritter Turnwart), Mira 2i-
vie (Leiterin der Frauenabteilung), Stana 
Makuc und Vida MihaliL (stellvertretende 
Turnleiterinnen). Prof. Modie (Leiter der 
Kultursektion), Krals serster Schristführer), 
Ing. ViLii^ (zweiter Schriftführer), Kovai^ 
(erster Kassier), Hren (zweiter Kassier), Vi-
Li!; (Zengwart), .Hladnik (zweiter Zeug­
wart). Milena ^elhar, Milena Petvvar, Er-
bartie, Dr. MihaliL, Dr. Paulii^, Ipavec, 
Preloq, Bidmar, Ävie, Rosina, Grgii:, Za 
vödnik, Kttder, Jlis, Lapaji,e und VoSnsak. 

m. Verstorbene in Maribor. In der Vor­
woche lind in Mnrilwr c^estort'en! Wutte 
Josef, Ve>ij)erSsohn, 2b Jahre alt; Bern-

DteiKwg. de« 7. Sedmar 
Harb Almsie, Private, 7<i I.; Angela Barou, 
Private, 79 I.; Elisabeth Hojnik. Pri.'citc, 
77 I.; Rosa Visek, ElÄtrotechnIkerSqattin, 
5L I.; Ehirislinc Onlik, Wiu.zerlll, tt-.' I.; 
Andreas Antonnc, BezirkWrstcr, I.; 
Marie Lamun-.n, Private, 7^.; Paulrue 
Toplak, Eisenbahnerslvitwe, 73 I.; Josef 
Serp, Tischlersphilse, tiZ I.; Franz Strii>>et, 
Arbeiter, Theodor Ritter von Zore-
tii5, Feldnnirschasscntnant, 74 I.; Marie Bi-
her. Private, I.; Aloisie Kal^ek, Flei-
scherSgattin, .'iß I.; Jaikob Mnjcen, Besitzer, 
4A I. und Franz Boinbl^, ehem. Bäcker­
meister, 79 Jahre alt. 

m. Djuka Trbuhovie gastiert in Maribor. 
Unser chemaliqc beliebte Operettentensr, 
Star der ehemaligen Beograder Operette, 
und derzeitige Regisseur und Sänger am 
Nationalthcater in Sarajevo Herr Djuka 
TrbuhoviL singt am D i e n s t a g, 
den 14. d. die Partie des Tassilo in der Ope--
rctte „Gräfin Maritza". 

nl. Bibelvortrag. Der nächste Vortrag 
über das Thema „Wie li^t die Bibel die so-
zwle Fragv?" wird Donnerstag, den 9. Fe-
ber unl Ä» Uhr iin evang. l^nieindesaale 
stattfinden. Jedermann ist herzlich einge­
laden. 

m. Preisherabsetznng im ftiibtischen Bad. 
Der Berwaltungsausschuß der städtischen 
Uttternehnlungen hat im städtischen Bad die 
Preise wie folgt herabgesetzt: Wannenbäder 
3. Klasse 3 Mnar (früher 4 Dinar), 2. Klasse 
5 (6) Dinar, I. Klasse 7 (19) Dinar; mit 
Wäsche: 3. Klasse 4 (9) Dinar, S. Klasse 6 
(8) Dinar, 1. Klasse 9 (12) Dinar. Dampf­
bad 8 (12) Dinar, mit Wäsche 19 (l'',) Di­
nar. Für ein separates viandtuch ist ein 
Zuschlag von 1 Dinar zu entrickiten. Der 
bisherige Zuschlag anl Samstag uud Sonn­
tag wird demnach nicht mehr eingelioben. 

u!. Grones Volksfest zu Gunsten der 
Winterhilfe in PobreZje. Vergangenen 
Sonntag nachmittags fand in: geräumigen 
Saale des bestbekannten Gasthofes R e ll-
ö c l j in PobreSje ein großes Volksfest zu 
Gunsten der Winterhilfsaktion der Gemein­
de PobreZse statt. Am Programnle stand ei­
ne Baueruhochzeit m?t ihren originellen Ge­
bräuchen, wie sie in der sogenannten „Prle^ 
kija" (rund um Ljntouler und Ormo!) üb­
lich sind. Der Aufzug der wirklich originell 
arrangiert. Bauernhochzeit erweckte allseitige 
Bewunderung nnd natürlich auch viel Hei 
terleit. Das Volksfest erfreute sich eines au 
ßerordentlich zahlreichen Besuches — der 
schöne große Saal war bis aufs letzte Plätz­
chen liesetz<^ — uud es ist daher zu hoffen, 
dan auch der Winterhilfe in PobreZse ein 
grösserer Betrag zuflies^en wird. Die Ber-
anskiltung beehrte mit seinem Besuche n. a. 
auch .sierr Bezirkshauvtmann Milan M a-
ka r mit Gemahlin, die vom zahlreichen 
Publikum überaus herzlich begrüßt wurden, 
^lir die Vorber''itungen dieser überaus ge-
snngenen Veranstaltung haben sich insbe­
s o n d e r e  . H e r r  O b e r l e b r e r  K l e m e n L  i L  
sowie.dessen Gattin verdient gemacht. 

IN. Trenungen. In der letzten Woche vnr-
^en in Maribnr ^i!'traut: 5<'dinak Kamilo, 
-chlossor der St.^B., init Darinka Ko-
'ula; Miroslav Feu-, Schlosser, mit Frl. 
Rosa Fras; Karl Vrdeu, Militäriniisiker, 
init Frl. Olga 5trasner: Fr^nz Roner nnt 
Frl. Ludmilla Perko: Fran^ ^^'ve.^la. Arti! 
lcrieunterosfizier, ,nit Frl. Antonia Cinl-
ver^e?: Franz t'eb. Arbeiter, mit Fr«. Ma­
rie Harc; Ilvan Babn^f, ^'ebrer. mit Frl. 
?^rmine Kellenturgcr: Vladiinir Monjec, 
ZMosser, mit Frl. .s^is^>eqar<de Vau'vot'^: 
Ivan Trobas Besit^erSsohn, init Frl. Eli-
saf'etb Las: Andreas Baionek, HandesS-^c 

mit Frl. Antonia >>r'bar; Ai'ois Leo­
nis, Sckineider, mit Frl. ?berei> 
Werghost .^>ermann. l'isndarin. mit Frl. 
.^o8mer Martha^ 

m. Flucht ins Märchen! Wie nun schon 
aslseits bekannt, findet der ?ilirrenabend 
M'änneraesangvereineS nnt^'r dieser verlok' 
tenden Devise am LamStan. den N. Febei 
in den Unionsälen statt. Wer eS nicht ver­
sonnen wird, diesen Abend zu besuchen, wir!^ 
sich eine unvergeßlicli scsiöne Erinmrunc^^ 
einen leuchtenden Sonnen'tvabl mit nebme-.i 
in den grauen Alltag. Wir ^vossc'n an diese«-
Ttelse nur nock» mittc'i''t'n, das; nni^i ein' 
SHönheitskonkurrenz veran' 

steltet wird niid die drei schönsten im i^an» 
zen Märchenlonde werden lnit wertvollen 
Preisen, wie eillenr ^peiseservice, Äotlaser-
vice und eiiieiu 5ch>muclkästctien, tiedacht. 
Nochmals iiköchten wir betonen, das', selM-
velständlich kein Mastenzwang besteht un^ 
jedermann auch in scl)lichtcr Erdcnkle-idunst 
herzlich iviMoininen ist. Der A'artenvorve-r« 
laus ist bereit'.' i>n (^inge und sind diese zum 
Preise von Tin in t)er Musikaljenl)and-
lung Höser erl)ältlich. 

m. Die Jahreshauptversammlung der 
Ortsgruppe Maribor des Rote» Kreuzes 
findet SamSta g, den 11. d. um halb 
Uhr im .Hotel „Orel" nnt der nlilichen Ta­
gesordnung statt. Mitglieder und Freunde 
des Vereines sind geladen. 

m. Datierung der Rentensteuer. Diejeni­
gen Steuerpflichtigen, die der Rentensteuer 
verpflichtete Einkommen besitzen (Pacht­
schilling, Untermieteil für leere und inoblier« 
te Wohnungen und Lokale, Zinsen von Dar­
lehen, Geschäfts-- und andere Forderungen 
usw.) werden ausmerksanl gemacht, das; die 
FatierungSfrist anl 15. Feber d. I. ab-
läust. Wer das EinbekenlltniS bis zu diesent 
Termin nicht einreicht, zahlt hernacs? i'lber-
dies 3?» der Steuer als S.^rafe. 

IN. Das nächste Zimm-rfchießen des Sloid. 
I<lgdvereineS findet morgen, Mittwocsi, in 
der Kegelbahn des Gasthofes „Pilsner B-er. 
quelle" (Tattenbacho>va ulica) statt. 

tti. Ein Betrligerpaar festgenommeu. Die 
Polizei nahm gestern eillen Invaliden niid 
dessen Gattin fest, die in letzter Zeit von 
mehreren Personen verschiedene Ttofse un­
ter dvni Vorwande heranSlorkten. Stickereien 
gegen geringes Entgelt anSzuiühren. Tie 
l-ciden ließen sich aber dann nicht inel>? 
blicken. Etwailie t^eschndigte möc^en ihre 
Schäden der Polizei liekanntgebcn. 

Wem gehören die Hühner? In der 
Nacht zunl Sonntag wnrde von der Zicher^ 
heitÄvache ein bekannter Langnnger ange­
halten, in dessen Besitz sicl> zniej braun.', 
bereits getötete .Mhner befanden. Ta der 
Mann die .'»Herkunft der Hühner nicht an-
sichren konnte, bestellt der Verdacht, dan er 
sie gestoht'eil hat. Etmaigc Verlnstträ^er 
mögen bei der Polizei vorsprechen. 

iir. Wetterstandsbericht vom 7. Feber, ^ 
Uhr: Feuchtigkeitsmesser 9, Barometerstand 
74.^;, Temperatur -^3.5, Windrichtung WO. 
Vewökkung teilweise, Niederschliig Neb.'l. 

Nl. Innige Bitte. Eine arn?e Mutter von 
fünf Kindern richtet an edle Menschenher^^n 
die innige Bitte uin Ueberlasinng von klei­
neren Spenden. Insbesondere bittet 'ie unr 
.^tleider. um die armen Binder vor den Un« 
bilden der Witterung zu schüd.n. 
norden in der Verwaltnng des Blatte?, ent-
geiiengenominen. 

*D»e Schuhfabrik „Petovia" in Ptuj. dil? 
anläßlich des Jahresschlusses niegen gri'ßei'en 
Maschinenreparatureu eine knr^e Zeit ihren 
Betrieb stillgelegt hat, wird die Arbeit un­
ter AuSnütulng der vollen ^tapa>itat in den 
nächst<'n Tagen niieder ansiieliinen. Tie 
riirhte von einer dauernden BetriebSi-^instel» 
limg bernhen daher aus nnrichtig!?n !)nsor-
mationen. 

Tkeater un» Kunk 
Nationattfteater -n Moribor 

R e p e r t o i r e :  

Dienstag, öen 7. Feber: Geschlossen. 

Mittwoch, den 8. Feber uni ^9 Uhr: „Svest", 
2. Teil Premiere. 

Tonnerstag, den 9. Feber um 29 Uhr: 
„Gräfin Marina". Ab. B. 

Geistesgegenwart. 

Bei einer Amateurvorstellung hatte der 
.<ield von einem Felsenvorsprung inl Hinter' 
grund der Bichne inS Wasser zn springen. 
Vei der Aussührung Iiatte n>an vergessen, 

^ die Matratze vorzubereiten, ans die er zu 
- springen hatte, so das', der Darsteller hart 
ans die Bretter anssälst Er länt sich aber 
nicht irreinachen nnd ruft: „Ta schau, dez 
^lus; ist ja zugefroren!" 



Acitung" NumMr 37. ''Mttwoch, den 5. Uedcuar lölts. 

Wirtschaftliche Rundschau 
AussWm für dm jugoslawisch 

dnltschm Sandel 
Ewe Beograder Stimme zum neuen Handelsvertrag 

So sehr der Beginn der neuen 
dentich -- jugoslawischen Handelsvertragsvcr 
handluntjen von deutscher Gelte aus apti« 
mistisch betrachtet wur^, so peffinristilch »va-
ren die evsten Stimmen, die 
die Vorgeschichte der neuen Verhandlungen 
lounnentierteil. Wohl ist an der Richtigkeit 
der vorhandenen und genÄl^end veröffent­
lichten Daten inck)t zu zweifeln — die inne­
re Mrtschastsentwicklulig Deutschlands war 
edenso und vielleicht noch inehr stehemmt 
als in den übril^en Ländern —, aber man 
erklärt, das; von einer Spitze gegen Jllgo-
flawien nicht gesprochen lverden kann. M 
der deutsche Import atgesallen, dann betras 
es nicht nur den Iinport aus Jugoslawien. 

H^ute weisi man noch nicht, in welcher 
Weise sich der WirtschastskurS unter der 
neuen Regierung entwickeln wirb. Schließ­
lich ist ein momentaner Kurs aber fiir die 
Außenhandvlspolitik eines Volkes nicht niaß 
gebend. T'entschland braucht neue Absaj^-
biete und ist als nationalökono-mischer Fak-
tvr flenügcnd reif, uul zu wissen, daß »sich je-
dcr .?>andel nur iin Konlpensationswege auf­
rechterhalten läßt. Je niehr Deiltschiand von 
einem Staate bezieht, dests urehr wird es in 
denlselben Staate absehen können. Die Au­
tarke als Wirtschnftsprinzip ist eine über­
wundene, ungesunde >Utopie, die slch inl Rah 
men ein^'r Völkergenleinschaft, wte sie heute 
(5uropa darstellt, unmögli6> durchsiihrön 
läßt. 

Schon von dieseiil Standpunkte aus ist «-^i-
ne Verschärfung der u>irtschaft'lichen Bezie-
iinngen Mischen Deutschland und Ingosla-
Wien lK!nte nicht .zu eri^iarten. Als ebenso 
wichtige? Monlent kmnntt aber der UnHand 
in Betrlicht, der Teutschland als Lieferan­
ten Ingc^slawiens l)instellt. Deutschland will 
weiter nach ^Jugoslawien erPortieren und 
den Export nach Möstlichkeit auch noch ver­
stärken. Wahrscheinlich ist es daher, daß der 
neue.^lan^elsvertrng für Jugoslawien Son-
derbeftittlinnngen bringell wird, die sogar 
einer bedeutenden Pertcsserung der Bezieh­
ungen gleichtonnnen. 

ingosl'awischeil Standpunkt aus ge­

sehen liegt uns natürlich sehr daran, den 
deutschen Markt für eine Anzahl von Waren 
neu zu gewinnen oder zu erhalten. Es zeigt 
sich, unser Export nach Deutschland bis 
vor kurzer Zeit noch befriedigend ivar und 
daß er erst in den Mngften Monaten der 
Krise abgefallen ist. Da^i Mssen ivir je­
doch den bedeutenden Rückgang der Kauf­
kraft in Deutschiland, eutswnden durch die 
qro^ Anqah-l von Arbeitslosen, in Betracht 
zlel^. V^nsosehr fällt auch die deutsche Pro 
toktionlstische Bewegung besonders auf land­
wirtschaftlichem Gebiet« ins Gewicht. Deutsch 
iand wird uns woihl oder übel Konzessionen 
machen müssen, wenn wir weitere Konzes­
stonen maclien sollen. 

Unsere Wirtschaft erwartet vl>m neuen 
Bertrage eine Erleichterung der Einfuhrbe-
dinguilgen für E i « r und G e f l ü g e l, 
Är o l z aller Arten und Obst, e!^nso 
wie für G e t r e i d c, in erster Linie für 
Weizen und Mais. Deutschland kann 
uns entgegenkommen und selbst dann, wenn 
dies in Fornl von Ausnahmet^günstigungin 
geschieht, die ja in der lejtten Zeit in allen 
Handelsverträgen auftauen. 

Diese Erleichterungen 7önnen eintreten, 
lvenn eilt Kompromiß ermöglicht wkrd, der 
der deutschen Industrie die gleichen Vor­
teile bringt wie unserer Export-Agrarwilrt-
fchaft. 

Es sind Attzeichen vorhauden, die eiit 
solches Koutipromiß voraussehen lassen. Mit 
ihrer Ver)mrNichu»tg kann sich die jugosla­
wisch-deutsche Handel beleben und unter 
Umständen auch Fornten alinehmen. wie sie 
in deit letzten Krisenjahren nicht l'eobachtst 
wurden. 

Wenn deulnach für einen i'lbermäßigen 
Optlluismus auch keitl Platz ist, darf inan 
die Lage bei Begitln der neuen Verhand-
lutlgen nicht zu pessimistisch betrachten. 
Deutschland und Jugoslawien siud ^lvei 
Staaten, die sich wirtschaftlich ergänzen uud 
bei kluger Verhandlung wird sich altch das 
gegenleitil^e Verhältnis bald iin b?iders>'i!i-
gen Interesse eittwlckeln können. 

VreXobbau am RohftoVmattl 
Handelspolitische Massnahmen, WährungS 

cinflüsse nnd politische Momente haben auch 
iin Jahre 1s>.'V den internationalen t^üter-
anötansch gestört und il),n zunl Teil be­
sonders gegen Jahreswende durch Einführung 
der auf der ^konferen.^ von Ottawa beschlos« 
senen Zölle — neile Usseln auferlegt. Trotz-
den, besteht ail der Jahresnvnde l932-.33 
Gulnd zn der Änuahnie, das; der seit .'gerbst 

anhaltende Stilrz der Weltniarktpreise 
lxendet ist. 

Die Ä b N' ä rtsb e lv e g n n g der 
Marktpreise ivar ini Berichtsjahr inSge-

snint erheblich geringer als in den beiden 
'^iorilihren. Preisrnctgänge nnl und 
nielu', die an der Mehrzahl der Märkte 
eingetreten waren, sind ZS32 nitr in einigen 
s^nllen .zn verzeichnen (Butter, Echinalz, 
.^7npfer, Blei, Seide, Jute). Die Zahl der 
Waren, deren Preise an« Jahresende über 
dein Stand vom Jahresanfang lagen, hat 
dagegen Ni-in (Roggen, Gerste) aus iv.'L 
«Mais, >^!'affee, Petrolemn, Zink, Zinn, 
?^lachs) zllgenmnmen. Mehrere Waren, wie 
vor allein Baunnvolle, Rohwolle uiid Stab­
eisen, hatten (5nde lW2 annähernd gleich 
hohe Preise imr zur entsprechenden Vorjahrs 
zeit. 

Iin l^iegensalz zn der Entwicklnng in den 
Porjahren war der P r e i s r n ck g a tl y 
1833 trotz ein^^lner starler Unterschiede 
zieullich einl)«tlich. Der gesaiilte Rnckgang 
des Weltnmrktyreisinveaus int Jahre 1932 
entfällt auf die Zeit von Mitte April bis 
Ende Juni. Während des zweiten .Halbjah­
res zogen die Preise fast aller Waren znnächst 
stark an, csingen daltn aber in Reaktion anf 
die übersteigerte Ansmärtsben^egnug von Mit 
te Sejüember ail wivt^r WM. Ixt De^n-

ber hatten die Weltmarlpreise annäl)ernd 
die gleiche Hi^he wie im Juni.. Gesunken 
waren gegenüber deui Juni-Stand in der 
Hatlptsache tlur die Getreidepreise. 

Die Vrelse kelgen Wetter 
Tie Natioitalbattk veröfselttlicht eine Ue-

bersicht über die Preisbelvegung iul abge­
laufenen Moliat Jänner. Darnach beträgt 
der allgelneine Index inl Großhandel Ü7.t! 
(wenn die Preislage iin Jahre 192« mit 
100 angenoinmen wird), wogegeit er sich im 
Dezencher tioch auf 64.8 stellte. 

Anl augeilfälligsteu ist die Preissteigerung 
bei den Bodenprodukteti, in erster Linie bei 
Weizeil, Mais uud Bohuen, ferner bei 
Marinelade nnd Haltf, wogegen Hafer, Dörr 
Pflaunien nnd Wein weiterhin nachließen. 
Beiln Vieh ist die größte Steigeruitg bei 
Schweinelt wahrzunehincn, aber auch bei 
Schlachtvieh, Eier», und .^^äuten. Dagegen 
giilgen die Preise für Ochsen nnd Speck 
weiterhilt znrück. Jnteressatit ist, daß auch 
die Preise für Mineralerzeugnisse weiterhin 
abbrl.'ckeln. 

Jnl allgelneinen kann gesagt lverden, daß 
die Jndustrieerzeugnifse die größte Steige­
rung in det, Notierultgen auflveisen, was in 
erster Linie auf die Preiserholung bei Le­
der, Futterlnitteln, Eisen, Spiritus und 
Rohstoffen für Textilien zurückzuführen ist. 
Jul Außenhandel erholten sich im Jänner 
augenfällig die Preise für Ausfuhrartikel, 
und zwar anf 59.6 (gegenüber 57.9 im De-
zelnber und 66.4 im Jänner 19Z2), lvähreud 
der Inder für Importwaren sich durch­
schnittlich auf 73.8 (73.7 bezw. 6!).l) hielt. 
Obwohl sich die Preislage etwas verbessert 

beh:ägt dae MijH:« dent 

Index für Import- und Exportwaren noch 
immer 14.2. 

X RemeS Aeazin für BetriebSt«ecke. 
Die Steuerabteilung des Flnanzininisteriums 
gibt eine Aufklärung darüber, wo im Sin­
ne d. Bestimmungen über die Benzinmischun 
gen für Betriebszwecke reines Benzin ge­
führt werden darf. Alle übrigen Benzin-
Vorräte sind nach dem 15. d. den Raffine­
rien oder Mischstellen zwecks Mischung mit 
Spiritus zurückzustellen. 

X Mitnahme ausländischer Eilbermtinzen 
bei der Ausreise aus Oesterreich, ^as Oester 
reichische Finanzministerium hat lm Einver« 
ttehmen mit der Nationalbank die Freigren­
ze für die Mitnahme von ausläirdischen 
Siltermünzen beini Austritt aus Oesterreich 
wie folgt erhöht: Sowohil im Reisvverkehr 
als auch im Berkehr der Grenzbewohner ist 
d i e  M i t n a h m e  v o n  a u s l ä n d i s c h e n  
Sllberstücken i-m Gegenwert Vis zu höchstens 
50 Silling für jede Person über 14 Ja^en 
geswttet. Der (^genwert von 50 Schilling 
ist in die für die Mitnahme ansländischer 
Zahlungsmittel überhaupt gestattete Ober 
grellze von 500 Schilling l^genwert inr 
Reiseverkehr) tezw. von Schilling (Gegen 
ttiert ittt Grenizverkehr) für jede Person selbst 
verstältdlich einzurechnen. In dem für die 
Mitnahme von inländischen Silber­
münzen festgesetzten .Höchstbetrage von 10 
Schilling für jede Person im Reise- und 
GrenMlkeihr ist keine Aenderung zu ver­
zeichnen. 

X Amtliche vdftbonitiernnl». Zitr Feststel­
lung des wirtschaftlichen Nutzens und deS 
HattdelÄvertes der einzelnen Obstsorten sind 
der Oenologischen Station in Topöider bei 
Beograd etwa 60 verschiedene Sorten AePfel 
sttvie 15 Sorten Birnen und Quitten zu­
geteilt worden, die in der Station über Win 
ter auf Wert nnd (Mte zu untersuchen und 
zu analt>sier«n sind. Auf (^rund der Wert-
analysen, die die Oenologische Statiolt bei 
den einzelnen Obstsorten vorgenommen hat, 
lvird das Landm^rtfchaftsministeriullt bestim 
Meli, ivelche Sorten für Zucht ltnd Ausk>tlhr 
zu enipMen sind. 

X Zum Schutze der Blair-Gläubiger hat 
sich in Amerika eilte besondere Organisation 
gebildet, deren Zlveck es ist, die Zeichner der 
Blair-Anle^khen wirMm zu schützen. Me 
Organisation wird luit ant^ren Vereinigun­
gelt dieser Art in Kihlung treten, uin die 
Interessen ihrer Mitglieder lr»irksanter zn 
vertreten. 

X «erbilligung des AgrarkteditS in Un-
Sarn. Wie aus Budapest berichtet wivd, lmll 
der Flnanzminister die Frage der Schulden­
entlastung der Landwirte auf tieuartigem 
Wege regeln. Er hat den Bankett ein Pro­
jekt vorgelegt, wonach die Zinssätze für über 
schuldete Agrarier um etwa 1)^?S ermäßigt 
Mrden. Dadurch koiltinen den Schuldnern 
jährlich etwa 12 Mill. Pengö zugute. Dieler 
Zinsennachlaß soll jedoch den Banken ver­
gütet werden, iudeiu aus gelvissen Beträgen 
des Staates und der Banken ein ?^onds ge­
schaffen werden soll, der für den Zinsennach­
laß au^^ztlkoinlnen hätte. Hiedurch würde die 
sofort wirksailte Erleichterung für dcil über­
schuldete», Grulldke'sitz langfristig abgetrageti 
werden können. 

X Holz- und Gchmellenverkäufe. Die 
Forstdirektion in Ljubljalta nillrmt bis 18. 
d. Angebote für den Berkauf vou Eichen-
schwellen ttnd bis 24. d. für den Verkauf von 
Holz entgegen. Details können in der Hait-
delskaminer in Erfahrung gebracht werden. 

Radio 
Mittwoch, 8. Feder. 

L j u b l j a n a  1 2 . 1 5  U h r :  M i t t a g s u l . ^  
sik. 17.30: Kiltdrecke. — 18: lTliglische 
Mulsik. — 18.30: Kiltderiieder. 19: Rus­
sisch. — 20: Parma-Abeltd. ^ 21.15: Abend 
lnusik. — Beograd 20: Klavierkonzert. 
— 21: Lionzert. 22: Tanzmtt'sik. ... 
Wien 19.5)5: Donizettis Oper „Der Lie-
l c o l r a i i k " .  —  I . " , :  B a r m u l s i k .  —  H e i l i g  
b.e r g ZWb: NioAarts Llver L'igaros 

Hochzeit". — 23.15: Tanzmuistk. — B r e S-
l a u 20: Kantate 21.10: Abendlnusik. ^ 
LLLV: Tanzmusik. — P o st e Parisien 
20: Konzert. — 21.30: Adendmusik. — 23.1V 
T a n z m u l s i k —  L o n d o n - R e g i o n a l  
19.30: Koltzert. _ 22: Abendntttsik. — 23.:;n 
Tanznmsik. — Mühlacker 20: Abend­
veranstaltung. ^ 21: Hörbild. — 22.A>: 
Marionetten-Theater. — 22.50: Heiterer 
Abend. — L e i P z i g 20.10: SlnigelskiS 
5^rette „Die Glücksreiterin". ^ 22.30: 
U e b e r t r a g l t n g  a u s  M ü n c h e n .  —  B u k a r e s t  
SV: Violiltvortrag. — 20.45: Klavierkon­
zert. —. 21.15: Abendmusik— Rom 20.45: 
U e b e r t r a g u t t g  a a S  d e m  D h e a t e » .  —  Z ü r i c h  
19.45: Hörspiel. — 21.30: Abendkonzert. — 
Prag 19.M: R. Strauß' Oper „Saloine". 
—  O b e r i t a l i e n  A ) . 3 0 :  K o l n ö d i e .  -
M ü n ch e n 30: Abend^erarrstaltuug. 
31: Tanzmusik. —. 21.40: Beetihoven-Abend. 
— 2S.45: Nachtmusik— B n d a p e st 20.1ö 
Mozart-Abend. — S2.15: Nachtmitstk. — 
W a r s ch a u 20: Alte Lieder und Wtiisen. 
— 21.05: Kammermusik. ^ 22.15: Abend­
l n u s i k .  —  2 3 :  T a n z t n u s i k .  —  D a  v e n t r y -
N a t i o n a l  2 1 . 1 5 :  A b e n d m u l ' i k .  2 3 . ? . ' ? :  
Unterhaltungsmusik, — Königswust er 
h a u s e n 20: Shakespeares „Ksriolan". — 
23: Tan^musrk. 

Aus aller Welt 
Lachgas gegen Meuterer? 

Die altterikanische Nationalgarde hat be«' 
sondere Trupps aufgestellt, die Aufstände 
niederschlagen sollen. Diese Trupps werden 
tvedcr mit Getvehren noch mit Maschinen­
gewehren ailsgevüstet sein, sondern sie sollen 
die AuMndlschcn lediglich tnit Tränengas 
bekämpfen. In England hat diese neue 
Methode großen Anklmtg gefllnden und eS 
wird ernsthaft davon gesprochen, daß tnan 
sie auch in Indien einführet! will, besonders 
um die .Hindus und Muselmanen niederzu­
halten. In England findet man, daß eS 
^fser ist, den s^ind dadurch zu bekämpfen, 
daß utan ihn „zu Tränen rührt", als daß 
man ihn niederschießt. In Frankreich geht 
man noch weiter. Eine französische Zeitung 
macht den Vorschlag, inan solle Ansständisch« 
nicht lnit Tränengas, sondern nl!t Lachgas 
bekämpfen. Es wäre doch schön, wenn lnan 
die Rebellen dadurch zähllien tönitte, daß 
ntan sie zu Lachausbrücj^n reizte. 

Ein Vagner»Den?Mal bei Dresden. 

Bei dein Dorfe Groftgrauipe bei Pillnitz ist 
kürzlich ein Rickiard Wagner-Denkmal au^-
gvstellt worden. Das Denklnal wurde bereits 
iln Jahre 1913 von Prof. Richard Guher 
entworfen mtd sollte damals in Teplitz er­
richtet lverden. Das Dorf Großgraitpe hat 
iin Leben Waglters insofern eine große Rolle 
gespielt, als er dort als Kapellntvister der 
Hofoper den „Lohengrin" vollendete. Das 
Denkttlal erhielt seilten Platz im Tale der 
Wesenitz vor einer FelÄvand. Es zeigt den 
großen .^?olltponislen im lvallendeu ?)!alttel, 
auf eille .Harfe gestützt, im <sre7se kniender 
Gestalten. Die ganze Gruppe steht auf einem 
runden Sockel aus .Rustikasteinet?. 

Baisse auf dem amerikanischen Eheschel-
dungSmarkt. 

Die andauernde Wirtschaftskrise in Alne-
rika luachte sich u. a. auch in einer beträcht­
lichen Abuahttte der Ehescheidungsprozesse 
belnerkbar. In der Stadt Reno im Staate 
Nevada, die als Scheidungsparadies in den 
Bereinigten Staaten allgemein bekannt ist, 
liegt die sogenannte „Scheidungsindustrie" 
brach. Richter, Anwälte, sowie das Personal 
der zahlreichen .Hotels und VergnügungS-
stättelt, die in Reno ihren Lebensunterhalt 
von deln Strom der Scheidungslustigen seit 
Jahren bestreiten konnten, sind hellte beinahe 
beschäftigungslos. Die leyten Statistiken ln 
allen amerikanischen Großstädten weisen 
gleichfalls einen anfsalleltdett Rnckgailg der 
Ehescheidultgen auf. Bekanntlich befand sich 
die Scheidungskurve in Amerika währetid 
der Jahre der Prosperität in ununterbroche-
ttem Aufstieg. Die jetzt sinkenden ScheidultgS 
zahleu lverdelt von der amertkanischen 
Presse iu der .Hauptsache auf die Unlust d«r 
Frauen znrückgefl'chrt, unter den obwalten­
den tvirtschastlichen Verhältnissen Schei­
dungsklagen anzustrengen. Die Alimenten­
aussichten sind in den lneisten Fällen gering 
ultd die .Hoffnuttg, sich auf den, Wege einer 
iienen Ehe schtlell versorgen zu können, ist 
aleichjalls tllulwülcb 



.Marmt'l'k'l- ?sikrft'''?r .-n-. 

v ic  vu^ ie  W^I .1  
Vom Stfendodn»rßf»i? tn Nordlriond 

Unjere Äuumhme berichtet von dcin großen l dcm sich gec;ennzärtiq etma Eisvnbah 
Eisenbahnciftttlk in Ulster (Nordirland), unl ni?r bcteillgcn: wie man sii.'ht, Äic Ci« 

ienbahngcleise verlassen da, und sämtliche Signale sind aus >>ilt licst«llt. 

zeiiilcher Ablvchruiatznnhnien hinaus zu einer 
«lemcntarLn (5nslcnzfriigc der anicriknul-
schen l^sellschaft li,.'worden ist, ist ja cin^' 
allgemein bekannte T'atsnche. Da i>i(.' iviitlcl, 
die der ainerikani'chcn Polizei zur Persü-
gunl^ stehcn, bl'i nviteni nicht an.^reich^n, unl 
der Lakie >>err zu iverden, ern>art<'t iiunl in 

solcher ^^ellenheil, dlis; incin d^nül>^r in 
Prcsse und Ocffcntlichtcit Icii^elluig inil 
Staunen sprach. Zcildelu i'crtirös'.ertc sich 
(Irinwobnerzaht üU'penl)«^^^^ nin etina 
i>ie ^^ahl der ^L^i'ltux'chen '.vuchs ^ib^r um 

T'ie diintsä^eu Piältcr kc>nstauere.t 
sassuniisloc', das', iin kleinen Tnneinaik 
sich lni ^ail'l' de-' lchten I^ihre-.' <'lir>a siins-
tausend ^äll<' voil (^'iqentuinodeliklcn c.'reisz-
nct hatten Die '.^/ehrznhl der AiM'tlaglen 
waren Personen inl Alter von Manzi^^ bis 
dreis'.iq ^"^aliren. Dabei ist Täneuiark ^ou 
den jchlUinnen '.'ln-^wirtunjzen der Äirl-
schaft'^kris<' ^.ierl>üllu!'^inäs^iti weniq belraf^cn. 

ArbettOosenelend auch in Shlle 

Krise im Verbrechertum 
Die Kriminalpolizei in aller Welt im schweren Kampf 

Man braucht kein Fachmann aus dem 
kriminalistischen Gebiete zu sein, um festzu­
stellen, daß sowohl in der Neuen wie in der 
Älten Welt die Welle des Berbrechertunis in 
stetem Wachsen begriffen ist. Es genügt, eine 
Zeitung :n einer beliebigen Tprache «n die 
Hand zn nehnien, um sich zn überzeugen, das^ 
nicht nur in l5hica^o und Newyork, diesen 
^rl)ßtcn Zen'ren der Untern>elt. sondern anch 
in ^'ondan, Paris, Berlin und anderen 
europnischcn Städten die Kriminalpolizei alle 
Hände voll zu tun hat. um der uni sich grei­
fenden Perbrecher^lut einen Dannn entgegen 
zu setzen. 

Die 5triminallehre hat >chon langst eine 
Forulel anfgeMt, die in unseren Tagen die 
Annehmenden und sich rierschärsenden 
schaststrise ihr (Geltung voll neuenl gewinnt. 
Sic lantct: ,.Jc teurer das Brot, desto zahl­
reicher die Verbrechen". Mit anderen Wor­
ten, eine Äerichlechterung in der lvirtschast-
lichen Lage der breiten Boltsniassen loirkt 
sich ,^ivangsläufig in der aufsteigenden Knrve 
de'Z Verbr^'<l)erunwesens auS. 

Morde. Raubüterfälle, PersicherungS« 
schwindeleien, Alkohol- und Rauschgiltschinug 
gel, Einbrüche und Betn^ereien verschiede­
ner Art Wüllen tagein tagaus die ZMlten d^r 
s^roßstadt-Prcsse. Die Helden der Perbrecher 
weit werdeil dadurch in den ??!ittel.pun!t de>ö 
allgemeinen Interesses qerückt. Die Berichte 
über die Fahndungen der Kriminalpolizei 
und über ihren mutigen Kampf mit dem 
Verbrechertum werden besonders von den 
jugendlichen Lesern unt spannenden, In» 
teresse vrfolgt. Auch das Kino mit deil vie­

len Kriminalfilmen, die Literatur mit den 
nnzähligm Deleltiv-Romanen und sogar öas 
Tl)eater init ähnlichen Darbietungen tragen 

Auch das einst reiche Chile zählt durch 
die Weltwirtschastslrise je^t unzählige Ar« 
beitslose, die nun auf alle möglichen Ar:en 
versuchen, ihren täglichen Lebensunterhalt 

zu verdienen. Mehrere lausend C'rwer?>'2loj^ 
betreiben seit gcraunker ,^)<'lt wieder die C'^ol^ 
Wäscherei, die '.regelt de>i! zu geringen Cr-
träges mehrere Jahrzehnte uolllommen ge­

ruht hat. 

USA von dein neuen Kongreß, daß er ein"^ 
schneidende, drakonische Maßnahnlen gut» 
heißen wird, um die verbrecherischeil Au'.^-
'Vilch'e der Urisennot ini ^^eime zu ersticken. 

Blinde veranstalten ein lXennen 

^ngusch? Ziriegobllnde verailstalteteu vori l'enn Meileii. Wie nnser Bild ronl Ztart 
einigen Tagen ili London ein Rennen üterj ^var jeder Länfer (mit Nummer) von einem 

Mihrer (ohne Ruinnier) begleitet. 

Die überaus große '^hl von Morden, die 
die Pariser Chronik der letzten Iahr^' oer» 
zeichilet, i,ersuchten die französischen Patr o-
tcll ulil dem .^^inweis darauf zn erklären, 
das; die 5eine-.vauptsladt iin Grnnde ge» 
nomulell eine ,'^remdenstadt ist. Die vor kur. 
zem veröffentlWe Pariser Mordstatiftif 
widerlegte diese Be)aupliiiig. 5ie erbrachte 
den Ven'eis, das; An-ülail^cr nur einen ver^ 
schwindend kleinen Prozeutsaiz der Pariser 
Krittlinalzisser abgeben. (5lmn Morde 
jährl!ch und dnrch'chnittli6) zival,zig >^in-
richtnngeu pro Jahr bilden den ?alldo d.'r 
Kriininalstatistik voil Paris. 

die Morde anbetri'st, lo bleibt Verl!« 
ll'nter denk Pariser -^ietord weit znrncl. Da-
für aber liält e>> in bezug ans andere Ver, 
brechen und inol'esondere ans l^'inbrüclje, 
Betrügereien und ^chnnndeseien der fiun-
zösischen Metropole die was übrigens 
gar nicht verwuntierlnli ist Die entiet-illche 
Crwerb-losiat'eit und '?t0l g^ben da^ür eine 
genngeilde (5'rkllirilng 

dazu bei, die uilgesunde Atlnosphäre. die sich 
auch ohlle'iill um die sensationelleli Berbrc-
chertatcn des Alltags bichet, noch inehr zu 
ladeil. 

Daß in den großen amerikanischen ,^n-
trcn, in denen die Unterlvelt ill ^ornl von 
Gangster- ulld Raketeer-Organisationen die 
Wirtschaft terrorisiert, der Kampf gegen das 
Verbrechertuin weit ilber die Grenzeil poli-

Vferderennen Im Schnee 

Aber auch in der Alten Welt sieht eiZ llicht 
viel besser aus. Die englischen Blätter wissen 
sasl tägl ch von neuen Morden, non der Ber 
^re'tung der !iiokain-?vuche. von dreiste» 
Ueber'ällen der Nevol,verbanden zu berichten 
und von der UnslWg^eit des -cotland-
'?)ard, der Londoner Kriminalzenlrale, ein 
i'ilagclied zu singen. 

Die skandinavischen Länder, die auf ihre 
auffallend niedrige .^iriminalstatistik von j»?« 
her stolz lvaren, sind liente gleichfalls vonl 
^vachwnden Anstnrni der verbrecherischeil 
^ln! bedroht. Als ein Mord in iilopen-
!?a-^'^en geschah n>ar es für die Bevölkerinig 
der dänischen '^''an'^'^stei.dt ein Ereignis von 

?konstopslug London Kopftadl. 

L o n d o n, ^-eber. Die ent-stisciien Mi» 
litärflieger a v lv o r d und N i ch o« 
letts sind heute früh uni 7 Uhr 7 Minn« 
tell niit einem „^airen^-l.^rußslugzeug vom 
s^lugplai^ ^'raulvell zu einen« Ftnge lrach 
Kapstadt gestartet, den sie ohne Zwischen' 
landnng znrücklegen wollen. Den bisheri­
gen 'liekord ans dieser ^lugstreste, allerdings 
nnt Zwischenlandullg, hielt Aini) Johnson^ 
Vkollison. 

Blutige Unruhen in Kolumbien. 

B o g o t a  ( K o l u m b i e n s ,  l ? .  F e b e r .  B e i  
den gestrigeil Parlaurentc'ivahleil ereigileten 
sich ill verschiedenen Stcidteil blntige Stra« 
ßenkänlpfe zwifcheil voliuschen (^egilern. 
^nsgejaint ivllrden Personen getl'tet, Ä) 
schlver und zal)lrcichc leichter verlettt. 

AedSchtniSk!rche sllf 

Bundeskanzler 
Sewei 

Zn ^t. Mor.^ in oer Schweiz wird ge?' !r!i^ die ^uterilatioilale '^enmvoche durüj. 
geführt. t 

v^n der Nähe des Gebullt-
l)auscs des verstorben, öster 
reichischen Bundeslan^ler-Z 
Dr. Seipel in Hütteldoi' 
soll eine Kirche zu seinen' 
Andenken errichtet irx'r<'. u 
.'?>ir zeigen deii Eiitwnrf!' . 

gepla.nten üirche. 



»Äkorsbvrer 57. 

Roman von v. Williams 
LovvrlLlit In ^üncken de! (Zeore I^üIIe^. 

(»Z. Fortsevung.) 

Auf der Strcche vor dem Hotel schku qanz 
Luksor r<'rs<,mm<'It. Touristen kehrten von 
ihren AusflM'n sieim und hclle Kleiner 
schimttlerten nuter den kühlen Arkaden, wo 
schöne Fa'auen die kostbare Ware !ut>lschvr 
Meldend,indler lvwunderten. 

Von der Terrasse, wo die Tc<'tiscs>e stan­
den, l,örte >V'all ihren Vornamen rufen. Ei-
ne ^oeistsiekseidetc l^e^alt lief ihr winkend 
ent^ALgeu. 

„Mvlly!" . ^ 
^>oans (^dailken flogen zu elner langen 

dunklen Pinielwllee Aun'ick, die nugenehui 
ua6> Harz dli'tete und in der zwei junge 
^Vtt^dchen, eine uiit platten braunen Haaren, 
die andere se)r tlond und niedlict^ in ihren 
s<l>avQrzen ^loftcrklcidern für d-e Schn^tern 
Tannenzapfen sanunclten. Tie ^tte Mouy 
Talton seit jener '^eit nicht wiedergesehen, 
als sie vor dem.^uieg geiueinsam im Brüsse­
ler .Moster ihre PensionSzeit verlebten. 

Wie alt sie sich bei dieser Erinnerung vor-
kani! .^hn >^^ahre waren vergangen seit dem 
Abschiedöniahl, nw sie sick> nnt allerlei Ber-
s^rechunc^en für das nächste "^chulsahr in der 
Pinienallee »letrennt >li<ltteli, oihne zu wlssen, 

daß es fein nächstes Schuljahr mehr geben 
werde und dak das Schweigen über dein 
friÄlichen Älosterpark nur die Stitte vor 
denr Sturm war. Eimn Monat später zit­
terten Brüssels StrasM unter den Tritten 
feldgrauer Bataillone und dem Rattern der 
MunitionSivagen, und die Luft bebte vom 
fernen Dröhneil der Geschütze. 

Und hier war nun MoKy Dalton wieder 
— so h^ch n,ie nur je, mit den )ellrosa 
Wangen nnd den sanften Veilchenaus^en, mit 
.yaaren, die zwar nach der Mi^e geschnitten 
waren, sich aber doch in schönen Wellen um 
ihren schlanken Hals schnliogten. 

„Joan, Liebling!" rief Molly. „Du in 
Aegypten? Dich schickt der .Hinnnel! Komm 
schnell, sonst ist er weg!" 

Molly'packte die wiedergesälndene Freun­
din am Arm und fegte imt ihr den Kai ent­
lang. 

„Aber MoNy. Wo? Wer?" 
„Beini.' TenWcl! Mor^n ist der letzte Boll-

mondstcig! Und Papa hat Leivtveh. Oh, titte^ 
lieeile di6), sonst wird er schon fort sein!" 

„Aber niein Kind, ich vtn ja ganz schmie­
rig! Ich uiub baden mich UMiehen." 

„Das macht nichts! Es ist ja nur Colin " 
„Wer ist das?" 
„Ein Mnstler! Er ist Zeichner bei der 

fchvttischen AusgrabungSgefellschaft, die dort 
drüben arbeitet. Wir stnd — wir sind ver­
lobt. Nnd, Ioan, du bist doch verheiratet, 
nicht? Ja, natürlich, ich erinnere inich 
genau!" 

Joan Aver»! blieb atemlos stehen. „Meine 
Liebe, du bringst mich um! Ich bin den gan. 
zen Taq auf den 5^rgen umhergettettert 
und kann dieses Tempo unnlöglich aushal­
ten. Wohin gehen wir?" 

„Nur bis MM Luksor-Tcmpel. Er skizziert 
dort. WeniAenS tat er so, als ich ihn vor 
einer Stunde verließ . . .!" Sie legte die 
hohle Hand an den Mund und schrie: „Co­
lin, Colin!" 

Bon den gelben Ninlen am Ende der 
Promenade klang ein Ruf durch die stille 
Luft zu ihnen herüber. 

„Gott sei Dank, er ist noch da!" sprudelte 
Molly vergnügt. „Komin nur, Joonie, er 
wird dir alles erklären." 
In dem vierecki'gen .Hof, mit seinen doppe! 

reihigen Doppelreihen, erhob sich «in rot­
haariger Jiingling von seiner Staffelei. 

„Colin!" rief^ Molly begeistert. „Wir find 
gerettet! Das ist Ioan Willmot, die in der 
Schule nieine beste Freundin war. Und sie ist 
verheiratet. Du hast mir damals ein Stück­
chen deines Hochzeitskuchen aus Amerika ge­
schickt, erinn^t du dich, Joan?^ 

Mchdem sich der junge Mann die Hand 
an einem Leinwandfe^n abgewischt hatte, 
reichte er sie Ioan. „Das trifft sich ausge-
zeil!^et!" erklärte er. „Wie nett von Ihnen, 
daß Sie Mollys Gardedame spielen wollen! 
Dann i.st ja alles in Ordnung, nicht?" 

Ioan blickt anrüsiert von einem zum an­
dern. „Hätte einer von euch vielleicht die 

Liebenswürdigkeit, mir zu verraten, worum 
«s sich handelt?" 

„Aber Molly!" schalt der Maler. ,^Hast du 
ihr denn nichts gesagt?" 

„Sag du's ihr doch!" schmollte feine Braut. 
„Nun", begann Colin langsam, „es lst 

nämlich so: Ich bin mit einer Forschungs-
expedition hier und wohne in einem Hause 
drüben am Berge. Molly möchte unbedingt 
einmal den Mond über dem Gebirge aus­
gehen sehen. Dazu muß sie die Nacht in mei. 
nem .Heim verbringen, denn die Straßen 
auf der anderen Seite sind nach Einbruch 
der Finsternis nicht allzu sicher. Jedenfalls 
kann man keinen Eseltreiber dazu ten>egen, 
nSchtlicherweise da zu gehen, denn sie fürch, 
ten sich jämmerlich vor den dort spukenden 
Geistern. Der Mann, mit dem ich zusammen 
wohne, fährt heute abend nach Kairo und so 
wird sein Zimmer frei. Mollys Bater hätte 
mitkommen sollen, aber er leidet an ägt,vB 
tischen Leibschmerzen. Und morgen ist die 
letzte Bollmondnacht. Den nächsten Bollmond 
wird Molly hier nicht mehr sehen, weil sie 
in der kommenden Woche abreist. Selbst^ 
verständlich kann sie nicht die Nacht allein 
bei mir bleiben. So dachte ich, das heißt 
Molly meinte — lvenn sie eine verheiratete 
Frau ^ände . . 

„Ioan, du tust es doch, nicht ivahr, Lieb­
ling?" flittete die Freundin. 

(Fortsetzung folgt.) 

Kleiner /̂ nreizer 
/^ni^sgsn (Mtt Rniwory Lind 2 in Ll-iei-
mscken dei^ulegen, 62 ansonsten äls ^cjmiliistl'stion 
niclit in csei- i.Icze ist, ciss Se^llnsei^ts erlecjiczen. 

lyrische Krapsen. Backhau» 
Zchmid» IurLiieva ul. t 

^rlehen Din w. gesucht 
aus eche Stelle eines freien 
Großgrundbesitzes; cvelit. v»a. 
ranti« iul DMcirflutlialx'n. Au' 
srac^en an Dr. <5. Stab^ru^', 
Ädvo.lat. Liubljana. Beethovno-
va 14 (Palmöl „Dunav"). 
ttostenlose Wohmingsanmeldnng. 
Büro „?>icipid". l^^sp^'skci ul. 

1s»5>4 

Empfehle mich dcit hochgeehrten 
Damell für die kmumende Früs,-
jahrs-Saisoii. Märrtcl. .^wstüme 
Kleider werden den billigsten 
Preisen schnell und chick ange­
fertigt. Mit aller !^>ochcichtung 
Maria ilUemsche, Äunenmodc. 
salon, Aletsandrom ccsta 12. 
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II« Kiiiv«»!»«»? l4S 

>li>MM.>!I>rW 
Mode-Journale: Smart, Star, 
Stella, Elite, Iris, Star Mäntel 
und Kcostüme, Schöne Wienerin, 
(Elegante Wienerin Wiener Mo 
üelle, Wiener Modesäiau, Wiener 
:?^de-Albttm, Wiener Moden-
'»ievue, Boba6>, Revue de Mo-
des, Rccord, Favorit. Die Wiene 
rin, Lyon V^ntel un^ Kostüme. 
Pralti''ck)e Kindermode, L'Ele« 
qance Feminine, Le Iardin, Mo 
de et Travanse Iris La Blouse, 
Le Ensant empflehlt F. Nowak, 
Maribor, GospoSka ul. 9. 1448 

Tieiner, auAgiel»iqer MittagStisch 
samt täglnZ^ Mehlspeise und 
.«Kompott billigst bei einer Beam 
tenfomilie an 2 Personen, 5>lnpt 
bahnhe^v'ihe. zu ttergebeu. Adr. 
Ve«v. ^ ÜÜ3 

Das Beste sürs Auge! Rur si?-
gem'iber der Fran^^iSlanerlirche 
A. ttissmann, Aleklandruva «e-
sta 11. Iwl 

— 

ZnSvila mit ciutcnl Ertrag ul»d 
schi!>ner Besitz, Stadtnäl)<', zum 
lialben Wert« und billige Ge-
schästsablöse. Biiro „Rapid", 
v^osposka ul. 23. 1b52 

Besitz zu verkaufen. Preis liV.OgO 
Dln. Tezno, Maistrova 

Kmife altes Sold. Vilbertronen 
talslh« gähne »u Höchstpreileu 
A. Stumpf. Gcildarbeiter Ae« 
roSko eelta S. KW? 
^i'anfe gut erhaltene Bltchbiöt« 
wamie. Anträge nnter „Bade­
wanne" an die Acrw. 1524 

Kaufe elegante, lomplette Spei-
je. u. Sî aszimmereinrichtunq. 
Allgebote nnter „I. W." nn die 
Berw. 1528 

Elegantes Maskenkofttim preis 
wert zu verkaufen. Sodna ulira 
24, Mode-Salon Puklavec. 1547 

Zirka 20 Meterzentner schönes, 
süsjes He«, in Ballen geprestt zi» 
verkaufen. Adr. Berw. 15ti0 

Tehr schiwe, frische 

vliililisilis 
80 Para pro Strick, iverden ver­
lauft. ASkerLeva nl. li. Part, 
links. 

StutzflAßel, schöner Klanq, mo­
dern, billig zu verkaufen. Anfra­
gen SlomSkov trg 5. 1541 

Berkauift wird Einlast« einer gu 
ten Bank. Bt'lro „Rapid". Go-
sposka 23. 1553 

^0 »-«LiaFSF«» 

Wohn«««« zu I, 2 und 2 Z m-
nier sowie Llan.^eien, Zentrum, 
WerkstZttelt, KvilerS im Biiro 
„Rapid", GospoSla 28. 1551 

Schign möbl. Zimmer, Badbe-
nützun^l Äasernennähe, sofort zu 
vermieten. PuSlniova ul. S/1. 

1515 

Sofort zu vermieten ruhiges, an 
genehm möbl. Zimmer an so« 
lideil Mieter. PreSernova Z4/1. 

155N 

Autcrhaltene Schreibmaschine 
mit schöner Schrift zu laufen 
gesu6)t. Anträge an die Freiw. 
Feuerwehr, Maribor. 1SS2 

Pianino od«r Stutzfliiqel, gut 
erhalten, zu kaufen gelncht. Ge­
fällige Anträge unter „Musik" 
an die Verw. 1531 

Guters)altene Schreibmaschine so 
fort zu laufen g^uäit. Adr. Ber 
waltung. 1622 

Schreibmaschine j^u laufen ge« 
su6)t. (Lefl. Anträge mit Preis­
angabe unter „Continental" an 
die Verw. 16^ 

Schönes, großes «Warinm niit 
Sortenfische billig zu verlaufen. 
Anzufragen nnd zu besichtigen: 
^nkarjeva ul. 33, Part. 152l) 

«ticheneinrichtun«, Ottoman 1 
.Herrenrad, Pendellilir, Psyclie, 
Spiegel, Wagen und Verschiede­
nes billig zu verkaufen oder zu 
tauschen gegen Grammophone, 
Kleider, Nähmaschnte oder an­
dere Sachen. Makor, Studenci, 
Aleksandrova cestv 1. 1549 

Hallo! wer braucht Möbel? Di 
verse neue Möbel gegen Garan­
tie äußerst billig wegen Uebersicd 
lung erl^lten Sie in der Tisch, 
lcrei. Studenci pri Mariboru, 
^krcilja Petra cesta Lv. 16W 

Großes, int>l,l., jopar. Zimmer 
zu vermieten. Maomsta 2/1, 
MeljÄa 10. 1550 

Schön Nli^bl. Zimmer. Bahn« u. 
Stadtparknähe, .^u vermieten. 
Adr. Berw. 1548 

Schöne DreizimmerwohnlUig zu 
vernkleteu Kosarjeva ul. 37/1. 

154» 

Schön Nlizbl., streng separ. Zim 
mer zu vermieten. Tatten'bacho« 
va 1v, Tür l.'i. lÄb 

Möbl. Zimmer, strel,^ separiert, 
im Zentrunr, an ruhigen Herrn 
zu vermieten. Aiisragen Slom-
ökov trg 5. 1d4J 

Venniete möbl. separ. Zimmer, 
rein, rahig. Sodna ul. IV/ü. 

153« 

Besseres s^räulein wird als Zim 
merkollegin in schöne Wohmlng 
und gute Kost iienammen. Adr. 
Berw. 1533 

Schiene, dreiziminrine Wohnung 
ab 1. März zu vergeben. Aospo« 
Ska 50/1, rechts. 1526 

Schön möbl., separ. Zimmer 
an 2 bessere Personen sofort zu 
vermieten. Sodna ul. 14/1, Tiir 
0. 1527 

GGGGWGGVGWGGUVGGGGW 
Mibl. Zimmer, reii», hell, m»t 
Diwan, event. samt Kost, per 
sofort vom .Herrn gesucht. Adr 
Veno. 1537 

VVVVVVVUVVVVVVVVVVV 
Domenfchneiderw, genau und 
billig, empfiehlt sich als HauS-
schneiderin. Adr. Berw. 1525 

»VG»WGGGUGGGGUGGVV 
Gesucht ivird Mädchen für alles, 
iiv—40 ^ahre, das einfach kochen 
kann ordnungsliebend und rein 
ist. Vorzustellen vormittags. — 
Ar. Berw. 15tt3 

«^lielnerin, ehrlich und tüch­
tig, wird sofort aufgenommen. 
Anfragen Kvvarna „RotovZ". 

1S42 

ävr ^liren- unä .luvvlen örsn 
cllv. bei äer jueosiav. Kunä-
scliait Lut einlleiüllrt. vir«I 
von LnxrnZ.I'irlnu «esucllt. 
0lkortv unter >Ir. 32.983, sn 
pudlleltas 6. «>.. ^sLreb. Iii 
LS 9. 1603 

Milchausträgerin für.Herrsch«sts 
u^ilch. init etlvas Kaution wird 
gesuck)t. Offerte an Dr. Scher-
bauin, Grajski tr,,. 1638 

Iüligere, männliche Kanzleitraft 
für Engrosigesäiäft wird per so­
fort aufgenommen. Offerte iln» 
ter „Land" an die Berw. 1M9 

WVVVVGVVWVW 
Handschuhe in der Verwaltung 
der „Maribarer Zeitung" ver­
gesse«. Abzuholen ebeudort. 

ßVVVVVVVVVGVV^GVVVV 
JntsIligenteS Aritnlii», 23 Iah 
re alt, mit Vermögen, hier un 
bekannt, wünscht die Bekannt 
schaft eines Herrn. Anträge, wo 
möglich mit Bild, daS sofort re-
tourniert wird, nnter ..Strengste 
Diskretion" an die Berw. 1532 

Herr, Gentlemen wünscht mit 
gutsituierter, emanzipierter Da­
me bekannt zu iverden. Nnter 
„Diskrete Lielie" an die Berw. 

1534 

Schön inöbl., ruhiges, separiert.I 
Zimmer sofort zu vermieten.' 
Sodna 14/1. Tür 6. 1370 

Dreizimmerwohnnng mit Bade­
zimmer. modern, ab 1. März zu 
vergeben. Ansr. Verw. 1023 

Lese! und verbreifel die 

kinitsm ZeitiA 

VI« tr»gl»«k«n 
kols«! 

IiUWklßl«» 
?«««»» I»i»«oi»«a «iel» oiedt »«dr kortviUirei»^ :eu pu«!«M 

um «ü^vliat »u»«u««d»a oiier «w «io« jkläare«!«, 
«vi»»6lu»kte U»at «u v»nl«elr«v. Vl^oaljlo «ii»6 »ioi» 

kl»r. «iO«> kuläen» «»vi» einer Sevi«>si» ZIeit 
«MAitOrt« ?oreo. «ä aoäer« LeaS^eo ver^ 

a«u« Lvt^eeinmij deseitijtt m«mel»r ^0 dlst» 
«iol» »u ^n»6ora. vurcl» Leimen^unß 

?«i»O» 8ol»»vwer»m« a»«d visseaieiwktlleder ö^etizaäe -u 
?«cker »t eins im Oesiodtspu^o? 

kervor^ONit«» ^u? «inm»1 ß^«»r>loa« i»r»ucde» 
Ao «iod ru Micke»», un6 d»kt»t ckea i^nTen ?»tt trvt» 
Via-6 ocker uaä «vit»r in ckem k»II«u»l 
^ll»t «e Ireise ^lia«»n6en I^aeen medri Di« 8ei>»umcrLm« 
im 1'alr»lo« ?»««r »edÄTi ckie uock verlli«l«rt Ver-

uwck U»ut»el»äcken Lr irvoirnei ckie lisut nismal« 
«», »ael» v«»t«»pit e-r 6i« ?««. Oer <Z«dr»ucl» ckie««« ?u-
6«« veeleidt i«« eia,ij»rtige, »i>riede»6«,-jujZeiiälicI,D 
8vdL«l»«jt, cki« ^e ^äiwer «0 «el»r deH^^MKler» uack Sidt 
Ikn«n ein ldi'em ijieiei» derrlicii« Leküdl. 

keäeiilrvt «ter /^atitaderkaloseo lüz»! 

teilen allen Vervvsnäten, öeilsnnteii 
unä freunäen mit, äaü unser ssliebter 
(latte, Vater. Onkel unä Leiivseer, lierr 

kuctolk 
riÄselilisuvr UNÄ <Z»stvlrt 

liueli isnsem. scliveren I^eiäen, versekeri 
.uit äen l'röZtuneen äer III. I^eliLion ini 
°;l^lwn8ten jVlkinnesalter in ein dessere-^ 
lenseits abberufen >vuräe. 

Vas öexräbnis äes teuren Verbliclie-
!,en kinäet ^ittvvocii. äen 8. feber um 15 
l^iir suk clen iViars^tkrieälwi statt. 

0 e 2 t e c, äen 7. k^eber 1933. 

kos« ^umer, (iattin. im I^amen 6er Kin-
1564 äer nncl Ver>vanc!ten. 

tÄI chW Uck» s'rnell itei »Usrilio» >1»» lo W» kti« 6«» ll«e»i»»G«dai «»6 iloo Vrvvlt v»r»o»»»»nliob Direkt« 
Atda»^ ^ AM, »«I»ok»Ft i» Zlarikoa, ^ B» 


